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1. Vorbemerkungen
Nach dem Eingang des Antrages auf Bauleitplanung durch einen privaten Antragsteller fasste der Rat der

Kreis- und Hochschulstadt Meschede am 24.03.2021 den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes
Nr. 177 ,Zum Hunstein® — Ortskern Calle und beauftragte den Birgermeister, das Bauleitplanverfahren
gem. § 13a Baugesetzbuch (BauGB) nach den (Verfahrens-) Regeln fiir ,Bebauungspldane der Innenent-
wicklung" im beschleunigten Verfahren in Verbindung mit § 13 BauGB ,Vereinfachtes Verfahren™ durchzu-
fuihren.

Aufgrund des wassertechnischen Gutachtens des Ing.-Biiros Wolfgang Klein (sieche Anlage 2), musste eine
Madifizierung des Entwurfes erfolgen. Da die Grundziige der Planung beeintrachtigt wurden, beschloss der
Rat am 01.07.2021 die erneute Auslegung des Entwurfes des Bebauungsplanes Nr. 177 ,Zum Hunstein®.
Der Satzungsbeschluss erfolgte durch den Rat der Kreis- und Hochschulstadt Meschede am 23.09.2021.
Die Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses erfolgte parallel zur Bekanntmachung der Genehmigung der
84. FNP-Anderung im Amtsblatt Nr. 1/2022 am 04.02.2022.

2. Zum Begriff . Innenentwicklung™ und zu weiteren Voraussetzungen
Dem Begriff ,Innenentwicklung™ unterfallen nicht nur MaBnahmen der Nachverdichtung und der Brachfla-

chenentwicklung, sondern auch ,andere MaBnahmen" i. S. eines Auffangtatbestandes wie z. B.

a. Anpassungen an heutige Nutzungsanforderungen

b. Sicherung vorhandener stadtebaulicher Strukturen in bauplanungsrechtlicher Hinsicht

c. Sicherung vorhandener stadtebaulicher Strukturen, indem nur in wenigen Beziehungen die bau-
und planungsrechtlichen Zulassigkeitsregelungen geandert werden

d. Anderung oder Beschrénkung von Nutzungen

e. MaBnahmen der Stadterneuerung und Sanierung

f. MaBnahmen des Stadtumbaus

auf einer relativ kleinen Grundfldche. Im vorliegenden Fall handelt es sich um eine Nachverdichtung, aber
auch um die Fallgestaltungen, die vorstehend unter a. und c. abgelegt sind.
Das Verfahren des § 13a BauGB ermachtigt zum Verzicht auf verschiedene Priifungsvorgange und Darle-

gungslasten. Es entfallt

e die Umweltpriifung,

¢ die Niederlegung eines Umweltberichtes,

e die Angabe, welche Umweltinformationen verfiligbar sind,

e die zusammenfassende Erklarung gem. § 10a Abs. 1 BauGB und

e die Uberwachung der Umweltauswirkungen nach § 4c BauGB.

Es entfdllt in diesem Verfahren weiterhin grundsatzlich die Festsetzung von AusgleichsmaBnahmen fiir
Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB.
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Die Anwendung des beschleunigten Verfahrens gem. § 13a BauGB kann hier erfolgen. Bei der Anwendung
des beschleunigten Verfahrens kommt es auf die zukiinftig festgesetzte Art der baulichen Nutzung nicht
an. Dieses Verfahren ist nicht ausschlieBlich fir Wohnnutzungen anwendbar,! so dass die hier geplante
Ausweisung eines Mischgebietes gem. § 6 BauNVO im beschleunigten Verfahren durchgefiihrt werden
kann. Auch handelt es sich bei der Bebauungsplanaufstellung um eine MaBnahme der Nachverdichtung,
d.h. um eine Erhéhung der Bebauungsdichte oder der Nutzungsintensitdt auf teilweise bebauten bzw. in
der Vergangenheit bereits bebauten Grundstiicken, wobei die bisherige Nutzung im Wesentlichen beibehal-
ten wird. Dies kann bspw. durch Festsetzung der (iberbaubaren Grundstiicksflachen geschehen?, so wie es
in der vorliegenden Bebauungsplanaufstellung im Bereich der Grundstiicke 6stlich der StraBe Zum Hunstein
erfolgen soll.

Zudem betragt der gesamte Geltungsbereich 4.968 m2 und somit liegt die zulassige Grundflache i.S.d. § 19
Abs. 2 BauNVO unter 20.000 m2, so dass ein Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13a Abs. 1 Nr.
1 BauGB aufgestellt werden kann. Auch werden keine Vorhaben zuldssig, die einer Umweltvertraglichkeits-
pflicht (UVP-Pflicht) unterliegen, bei der gem. § 13a Abs. 1 S. 4 BauGB das beschleunigte Verfahren ausge-

schlossen wadre.

3. Anlass und Zielsetzung der Bebauungsplandanderung; Begriindung zur Abgrenzung des
Geltungsbereiches

Der Bereich der StraBe Zum Hunstein war bislang planungsrechtlich nicht beplant und kann dem Innenbe-

reich gem. § 34 BauGB zugeordnet werden. Der Bereich war in der Vergangenheit durch Gebaude der Kir-
chengemeinde bebaut, die heute abgerissen sind. Zwei Gebdude befinden sich im Geltungsbereich der
Bebauungsplanaufstellung. Westlich befindet sich das Gebaude der Feuerwehr; 6stlich ein Wohngebaude,

das Uber die Mescheder StraB3e erschlossen ist.

Aufgrund des aktuellen Bedarfs nach Wohnbauflachen im Ortsteil Calle hat der Eigentimer der Flachen
einen Antrag auf Anderung des Bebauungsplans gestellt, da die Realisierung von Bauvorhaben ein Pla-
nungserfordernis gem. § 1 Abs. 3 BauGB auslost. Die Nahe zum Schiirenbach und zur Schitzenhalle macht

eine Auseinandersetzung mit dem Hochwasserschutz und dem Immissionsschutz erforderlich.

Der Rat der Kreis- und Hochschulstadt Meschede fasste am 24.03.2021 den Beschluss fiir die Aufstellung

des Bebauungsplanes Nr. 177, wonach Festsetzungen
e zum MaB der baulichen Nutzung
e zur Uberbaubaren Grundstiicksflache

e zu baugestalterischen Festsetzungen

erfolgen sollen. Es sollen nicht nur die derzeit nicht bebauten Flachen sondern auch der angrenzende Be-

1 Brigelmann (BauGB-Kommentar): § 13a Rn 38
2 Brigelmann (BauGB-Kommentar): § 13a Rn 60
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stand in die Bebauungsplanaufstellung einbezogen werden, um ein stadtebaulich sinnvolles Konzept zu

verfolgen und bei zukiinftigen Bauvorhaben im Bestand eine einheitliche Baugestaltung zu sichern. Ziel ist

es, die stadtebaulichen Vorgaben zum MaB der baulichen Nutzung und (berbaubaren Grundstiicksflache

festzulegen, so dass als Gesamtresultat die Bauwerberinnen/Bauwerber bei beabsichtigten

Neubauten auf bislang unbebautem Bauboden
Anbauten im Baubestand
Umbauten im Baubestand

Gebdudeabrissen und nachfolgenden Gebaude-Neuerrichtungen

in einer erweiterten Gestaltungsfreiheit dies vollziehen kénnen.

Begriindung zur Abgrenzung des Geltungsbereiches

Der Geltungsbereich liegt an der Mescheder StraBe bzw. dem Schiirenbach und an der StraBe Zum Hun-

stein. Der Geltungsbereich wird begrenzt durch die landwirtschaftliche Flachen im Osten, die StraBe Zum

Hunstein im Westen, dem Schirenbach im Norden und die bestehende Bebauung im Siiden.

Auf all diesen Flachen soll durch die Bebauungsplanaufstellung das Potenzial fiir eine Nachverdichtung

geschaffen werden und eine vertragliche Entwicklung mit den vorhandenen Gebduden und Nutzungen

ermdglicht werden.

Stichpunktartig zusammengefasst besteht die Uberplanung aus den nachstehenden Planinhalten:

Ausweisung eines Mischgebiets. Die zuldssigen Nutzungen Gartenbaubetriebe, Tankstellen und Ver-
gnligungsstatten sollen in keinem Bereich zuldssig sein.

GroBziigig festgesetzte liberbaubare Grundstiicksfldchen (,,Baufenster"), so dass ein vergroBerter Spiel-
raum entsteht, in dessen Grenzen Baulichkeiten auf dem Baugrundstiick verortet werden kdénnen.
Durch die Baufenster wird eine Nachverdichtung ermdglicht, so dass ein sparsamer Umgang mit Grund
und Boden gem. der Bodenschutzklausel (§ 1a Abs. 2 BauGB) gewahrleistet wird.

Festsetzung der Zahl der Vollgeschosse mit der Hochstgrenze II. Dies trégt zu einer optimalen Ausnut-
zung der Baugrundstiicke bei und sichert eine stadtebaulich vertragliche Héhe zu den gegeniiberlie-
genden Wohngebduden an der Mescheder StraBe und der StraBe Zum Hunstein.

Festsetzung der GRZ und GFZ auf die Hochstgrenzen des § 17 BauNVO, um eine Nachverdichtung zu
forcieren.

Festsetzung der baugestalterischen Vorschriften entsprechend der heutigen Anspriiche an attraktive
und moderne Architektur und der Gestaltungsfestsetzungen im Ortsteil Calle.

Festsetzung einer Verkehrsflache mit besonderer Zweckbestimmung ,PrivatstraBe™, um die Erschlie-
Bung zu sichern.

Festsetzung einer Gemeinbedarfsflache ,Feuerwehr", um das Bestandsgebdude der ortlichen Feuer-

wehr zu sichern.
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4. Begrenzung des Geltungsbereiches
Der Geltungsbereich liegt in der Gemarkung Calle und ist wie folgt abgegrenzt:

Im Siiden:  Angrenzende Bebauung: Flur 29, Flurstiicksnummern 137, 139

Im Osten: Landwirtschaftliche Flachen: Flur 29, Flurstiicksnummern 87, 41

Im Westen: Die StraBe Zum Hunstein: Flur 29, Flurstiicksnummer 81

Im Norden: Die StraBe Mescheder StraBe: Flur 29, Flurstiicksnummer 46

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstlicke Gemarkung Calle, Flur 29, Flurstiicke: 40 tlw., 42, 43, 44, 81
tiw., 110, 132, 133,
Die GroéBe des Geltungsbereiches betragt ca. 4.968 m2.

5. Vorgaben des Flachennutzungsplanes
Planinhalt des wirksamen Fldchennutzungsplanes (FNP) der Kreis- und Hochschulstadt Meschede im Gel-

tungsbereich des Bebauungsplans Nr. 177 ,Zum Hunstein" — Ortskern Calle ist die Darstellung Dorfgebiet
sowie die Darstellung Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Feuerwehr®. Im Bebauungsplan
wird keine Festsetzung eines Dorfgebietes vorgenommen, da in dem Bereich zum einen kein Bedarf fiir
land- und forstwirtschaftliche Nutzungen besteht und zum anderen auch keine ausreichenden Flachen fir
solche Nutzungen vorliegen. Der weiteren Intention eines Dorfgebietes zur Unterbringung von Wohnnut-
zungen und nicht stérenden Gewerbebetrieben wird mit der Festsetzung eines Mischgebietes ausreichend
Rechnung getragen. Es besteht demnach keine Abweichung zwischen der Nutzungskonzeption und dem
wirksamen FNP. Demzufolge wird dem Anspruch des § 8 Abs. 2 BauGB geniige getan, wonach Bebauungs-
plane aus dem Flachennutzungsplan zu entwickeln sind. Eine Anpassung des Flachennutzungsplanes im

Wege der Berichtigung ist nicht erforderlich.

Abbildung: Auszug aus dem wirksamen FNP im Bereich Zum Hunstein (84. Anderung)
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6. Die Konzeption des Bebauungsplanes Nr. 177,Zum Hunstein" (das stadtebauliche Kon-
zept) und Baugestalterische Vorschriften

1.  Art der baulichen Nutzung

Der Bebauungsplan setzt als Art der baulichen Nutzung ein "Mischgebiet" gem. § 6 BauNVO in der Fassung

vom 04.05.2017 mit folgenden Feinsteuerungen fest:

Die nach § 6 Abs. 2 BauNVO als zuldssig vorgesehenen Arten von Nutzungen

> Gartenbaubetriebe (Nr. 6)
> Tankstellen (Nr. 7)

> Vergniigungsstatten im Sinne des § 4a Abs. 3 Nr. 2 BauNVO in den Teilen des Gebietes, die lber-

wiegend durch gewerbliche Nutzungen gepragt sind (Nr. 8)

und die nach § 6 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise vorgesehenen Nutzungen

> Vergnigungsstatten im Sinne des § 4a Abs. 3 Nr. 2 BauNVO auBerhalb der in Abs. 2 Nr. 8 bezeich-

neten Teilen des Gebietes

sind auf der Rechtsgrundlage des § 1 Absatz 6 BauNVO ausgeschlossen, da die sich Gartenbaubetriebe,
Tankstellen und Vergniigungsstatten i.d.R nicht in ein Gebiet mit dérflicher (Mischgebiets-) Bebauung und

geringem Verkehrsaufkommen einfiigt. Solche Nutzungen kénnen hier als Fremdkdrper angesehen wer-
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den3. Ein erhohtes Verkehrsaufkommen sowie Betrieb bis in die Nachstunden sollen vermieden werden, um

die Wohnruhe zu wahren.
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Abbildung: Bebauungsplan Nr. 177 ,Zum Hunstein"

Die Festsetzung des Mischgebietes gem. § 6 BauNVO dient der Mischung der Nutzungen: Wohnen und
nicht stdrendem Gewerbe und spiegelt den derzeitigen Bestand bzw. die vergangene Bebauung wider. Im
Geltungsbereich der Bebauungsplanaufstellung befanden sich bis vor einigen Jahren Verwaltungs- und
Wohngebdude der gegeniiberliegenden Kirche. An der StraBe Zum Hunstein liegt das Gebaude der ortli-
chen Feuerwehr.

Landwirtschaftliche Stellen liegen auBerhalb des Geltungsbereiches. Die Lage landwirtschaftlicher Hofstel-
len auBerhalb des Ortskerns Calle ist bereits durch den Bau des Wohnhauses Zum Hunstein 23 verfestigt
worden und soll auch zukiinftig als stadtebauliche Rahmengebung weiter verfolgt werden. Daher ist keine
Festsetzung als Dorfgebiet (MD) vorgesehen.

Im sidwestlichen Teil des Geltungsbereichs werden Flachen fiir den Gemeinbedarf (Feuerwehr) und Fla-
chen fiir Versorgungsanlagen (Elektrizitat) festgesetzt, um die bestehenden Nutzungen zu sichern. Es wer-
den nur Baugrenzen festgesetzt; eine Regelung des MaBes der baulichen Nutzung ist stadtebaulich nicht

erforderlich.

3 Fickert/Fieseler (12. Auflage 2014): Kommentar zur Baunutzungsverordnung - § 5 BauNVO Rn. 21.1



Kreis- und Hochschulstadt Meschede
Bebauungsplan Nr. 177 ,Zum Hunstein® Satzungsbeschluss

2. Zahl der Vollgeschosse

Die Zahl der festgesetzten Vollgeschosse betragt einheitlich maximal II und resultiert aus der Gebdudehdhe
der bestehenden Bebauung sowie der stadtebaulichen Vertraglichkeit zur gegeniberliegenden Wohnbe-
bauung an der StraBe Zum Hunstein. Gleichzeitig sind nicht allzu dominant wirkende Gebadude die Folge,

die entlang des Schiirenbachs eine erdriickende Wirkung erzielen wiirden.

3. Grundfléachenzahl (GRZ) und Geschossflachenzahl (GFZ)

Die bauliche Ausnutzbarkeit der Grundstiicke wird mit der Grundflachenzahl GRZ = 0,6 und der Geschoss-

flachenzahl GFZ = 1,2 festgesetzt. Dies ist aus den Obergrenzen fiir die MaBe der baulichen Nutzung gem.

§ 17 BauNVO lbernommen, um eine Nachverdichtung zu erméglichen.

Aufgrund dieser gewahlten Bemessung ergibt sich z.B. bei einem 1.000 gm groBen Grundstiick eine zulads-

sige und ausreichende Grundflache von 600 gm fiir das Hauptgebdude einschlieBlich der Flachen fir

e Garagen und Stellplatze mit ihren Zufahrten
¢ Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO
e Bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut

wird,

die bei der Ermittlung der zuldassigen Grundfldche gem. § 19 (4) BauNVO 2017 mitzurechnen sind. Zusatz-
lich ist auf eine mégliche Uberschreitung der Grundflidche um bis zu 50 von Hundert gem. § 19 Abs. 4 S. 2
BauNVO hinzuweisen.

Die hdhere Ausnutzbarkeit der bestehenden Grundstlicksflachen ist fir ein Mischgebiet im Ortskern, der
durch seine Nutzungen (Kirche, Feuerwehr, Schiitzenhalle) als Dorfzentrum bezeichnet werden kann, stad-

tebaulich gewlinscht und vertretbar.

4. Uberbaubare Grundstiicksflache

Es werden die Gberbaubaren Grundsticksflachen (,,Baufenster™) groBziigig gefasst. Es entsteht ein vergro-
Berter Spielraum, in dessen Grenzen Baulichkeiten auf dem Baugrundstiick verortet werden kdnnen. Ein
ausreichender Abstand zum Schiirenbach wird bei der Festsetzung der Baufenster beriicksichtigt. So miis-
sen aufgrund mdglicher Starkregenereignisse neben den 3 m Gewasserrandstreifen zusatzlich 5 m Abstand
zu diesem eingehalten werden. Richtung Siiden werden die Ublichen 3 m Abstand zur Grundstiicksgrenze

festgesetzt.

5. Bauweise

Es wird die offene Bauweise festgesetzt sowie eine Beschrdankung auf Einzel- und Doppelhausbebauung
vorgenommen, um dem doérflichen Charakter zu entsprechen. Es kdnnen Einzel- und Doppelhauser, die
aufgrund der offenen Bauweise auf eine begrenzte Gebaudeldnge von max. 50 m kommen und so ein auf-

gelockerte Bebauung darstellen.
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Auf die Festsetzung der Firstrichtung wird bewusst verzichtet. Durch die Mdglichkeit Gebdude zueinander
und miteinander so anzuordnen, dass Platze und enge Baustrukturen entstehen, ist pragend fiir einen dorf-
lichen Charakter.

Die Lage der Gebdude wird liber die Baufenster gesteuert, so dass insgesamt ein harmonisches StraBenbild

erzeugt wird.

6. StraBen- und WegeerschlieBung

Die verkehrsmaBige ErschlieBung des Geltungsbereiches erfolgt ausgehend von der StraBe Zum Hunstein.
Die StraBe Zum Hunstein selbst ist nicht Bestandteil des Geltungsbereiches des Bebauungsplans, da keine
Anderungen erforderlich sind. Die verkehrliche ErschlieBung des neuen Baugebietes wird {iber eine Privat-
straBe erfolgen, da diese nur wenige Grundstlcke erschlieBen soll und weniger als 50 m Lange aufweist.
Fir Gebdude, die mehr als 50 m von der 6ffentlichen Verkehrsflache entfernt liegen, ist im Baugenehmi-
gungsverfahren zu klaren, ob Zufahrten vor und hinter den Gebauden liegenden Grundstiicksteilen gefor-
dert werden, wenn dies aus Griinden eines Feuerwehreinsatzes erforderlich sind. Diese Frage kann nur im
Baugenehmigungsverfahren geklart werden, da man die Stellung des Geb&udes und die Freiflaichen auf

dem Grundstiick betrachten muss, dass sowieso sehr groB ist.

7. Baugestalterische Vorschriften

Es soll keine Dachform festgesetzt werden, da aufgrund der Lage im Ortskern Calle und zum angrenzenden
AuBenbereich eine zwingende Festsetzung einer Dachform stadtebaulich nicht erforderlich ist. Auch soll so
den Bauwilligen eine Gestaltungsfreiheit ermdglicht werden. Ob ggf. ein privater Bautrdger gestalterische
Vorgaben gibt, ist nicht auszuschlieBen.

Flr sonstige bauliche Anlagen, wie z.B. (iberdachte Stellplatze, Garagen und Nebengebaude und fiir unter-
geordnete Gebadudeteile wie z.B. Wintergarten und Dachterrasse sind keine Mindest-Dachneigungen vorge-
schrieben. Nebenfirste und Dachaufbauten sind zur Unterordnung in die Dachflache ferner mit einem Ab-
stand von mindestens 0,50 m unterhalb des Dachfirstes anzusetzen (in der Dachebene gemessen). Dach-
aufbauten sind nur bei einer Dachneigung des Hauptgebaudes von 35° und (ber 35° zuldssig, um unpro-
portionale Verhéltnisse dieser Dachelemente zur (verbleibenden) Dachfliche, insbesondere das Uberwie-
gen der Baumasse dieser Dachelemente in der Dachflache aus der Perspektive des FuBgéngers zu vermei-
den.

Zur Unterordnung in die Dachflache darf die Lénge der Dachaufbauten maximal 2/3 der traufseitigen Dach-
lange betragen.

Als Dacheindeckung ist ausschlieBlich die Verwendung von dunkelgrauem oder schwarzem Material zulds-
sig. ,Dunkelgrau® ist definiert durch die RAL-Nr. 7015, 7016, 7021, 7024 und 7026, ,Schwarz" ist definiert
durch die RAL-Nr. 9004, 9005, 9011 und 9017" des Deutschen Institutes fir Giitesicherung und Kenn-

zeichnung e.V., Sankt Augustin. Andere Farbtone sind nicht zuldssig.

Die Dachiberstande sollen sowohl traufseitig als auch am Giebel (Ortgang) maximal 0,70 m (= ein Spar-

renfeld) betragen, wobei groBere Dachiiberstande im Bereich von Terrassen, Balkonen und Hauseingangen

9
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sowie im Bereich von Abstellrdumen fiir Fahrrader und Gerate als Wetterschutz zuldssig sind. Drempel sind
zulassig.

MaBnahmen zur 6kologischen Dachgestaltung (Photovoltaikanlagen, Sonnenkollektoren und in das Dach
hineinragende Glasflachen, Dachbegriinung) sind gemaB des Beschlusses des Rates der Kreis- und Hoch-
schulstadt Meschede vom 21.11.1996 unter bestimmten Bedingungen grundsatzlich méglich. Die Systeme
zur rationellen Energieverwendung sind vielseitig verwendbar und baulich anpassungsfahig, so dass es
nicht erforderlich ist, die Dachfirste in eine bestimmte Himmelsrichtung durch Festsetzungen zu orientie-
ren.

Die Wandflachen der Gebdude sind nur zulassig mit weiBem Material oder konstruktivem Holzfachwerk
(Holzbalkenwerk schwarz oder dunkelfarben, Gefache in weiem, glatten Putz oder weiBem Klinker) sowie
mit Holzverbretterung (holzfarben oder weiB3). Zuldssig sind auch holzfarbene massive Holzhauser. Giebel
und Teilwandflachen kénnen in schieferfarbenem Material (anthrazit) ausgefiihrt werden. Die Fassaden von
Doppelhdusern und Hausgruppen sind gestalterisch aufeinander abzustimmen. ,WeiB" ist definiert durch
die RAL-Nummern 1013, 9001, 9003 oder 9010 des ,Deutschen Institutes fiir Gitesicherung und Kenn-
zeichnung e.V., Sankt Augustin®. Andere Farbtdne sind nicht zuldssig. Dies entspricht den Festsetzungen in

der Umgebung.

Konsequenzen:
Es ergibt sich aus der Sicht der Bauwerberinnen und Bauwerber eine groBtmdgliche Breite von Wahlmdg-

lichkeiten zur angestrebten Dachform.

Wiirdigung:
Aus der festgesetzten maximalen Zahl der Vollgeschosse und den méglichen Dachneigungen resultieren

keine Baumassen, die dazu flihren wiirden, dass die Nutzungen auf den angrenzenden Grundstiicken durch

zusatzliche Verschattungen und erdriickende Baumasseneinwirkungen unzumutbar beeintrachtigt werden.

7. Wesentlichen Auswirkungen der Planung im Sinne des § 2a BauGB

Es ergeben sich durch die Uberplanung keine Anderungen in Bezug auf die Bodenfunktionen, da zum einen
die Flachen in der Vergangenheit bereits zum Teil bebaut waren und es sich zum anderen um Innenbereich
gem. § 34 BauGB handelt, der jederzeit bebaut werden kann, wenn die ErschlieBung des riickwartigen
Grundstlicks geregelt wird.

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans werden mdogliche Konflikte (Hochwasserschutz, Immissions-
schutz) geldst und eine stadtebaulich sinnvolle Ausnutzung der Flachen gewahrleistet. Es wird sicherge-
stellt, dass die bauliche Nachverdichtung innerhalb der bereits (iberplanten Fldchen und nicht durch die
Neuinanspruchnahme von AuBenbereichsfldchen realisiert wird. Dies ist hinsichtlich der Bodenschutzklausel
gem. § la Abs.2 BauGB, nach der ein sparsamer Umgang mit Grund und Boden erfolgen soll, zu begriiBen.
Aufgrund der Uberplanung wird keine Erhéhung der LKW - und PKW - Verkehrsstréme im vorgelagerten

StraBennetz bewirkt, da es sich um ein kleines Baugebiet handelt und die Uberplanung fiihrt nicht zu zu-
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satzlichen Emissionen gegenliber den Verhdltnissen aufgrund der schon vorhandenen Baurechte. In Bezug
auf

e luftfremde Stoffe

e Schallabstrahlungen

e Erschiitterungen, Licht, Warme und Strahlen

ergeben sich durch die Uberplanung als Mischgebiet keine Anderungen in Bezug auf die bestehende Nut-

zung, da vor der Uberplanung ebenfalls die Nutzungen eines Mischgebietes zuldssig waren.

8. Griinordnung
Fir die nicht Uberbaubaren, privaten Grundstilicksflachen sind keine Bindungen fiir Anpflanzungen festge-

setzt. Aufgrund der dorflichen Lage und des direkt angrenzenden AuBenbereichs ist eine ausreichende
Grinstruktur in dem Bereich der Bebauungsplandnderung gegeben. Eine zusatzliche Festsetzung von An-
pflanzungen ist stadtebaulich nicht erforderlich.

Um den Hochwasserschutz zu gewahrleisten ist ein von Bebauung freizuhaltender Gewasserrandstreifen
vorzusehen. Dieser wird als private Griinflache festgesetzt. Nach Riicksprache mit der Unteren Wasserbe-
horde ist die Breite eines Gewasserrandstreifens von 3 m ausreichend. Die Festsetzung als private Grinfla-

che verhindert alle Arten von baulichen Anlagen entlang des Gewassers.

Zum Entfall von AusgleichsmaBnahmen

Wenn bei einer Bebauungsplanung der Innenentwicklung -- wie hier vorliegend -- die festgesetzte
Grundflache i. S. des § 19 Abs. 2 BauNVO weniger als 20.000 gm betragt, kann diese Bauleitplanung gem.
§ 13a Abs. 1 und 2 BauGB im sogenannten ,beschleunigten Verfahren™ erfolgen, wonach Eingriffe in Natur
und Landschaft im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB als vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder
als zulassig gelten. Eine Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung und eine Festsetzung von AusgleichsmaBnah-

men sind demzufolge nicht erforderlich.

9. Denkmalschutz

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes befinden sich keine eingetragenen Baudenkmale und Boden-
denkmale. Auf die Denkmadler im Nahbereich hat die Aufstellung des Bebauungsplanes keine Auswirkun-
gen. Bei Erteilung von Baugenehmigungen in diesem Gebiet wird eine Auflage aufgenommen, wonach
Bodenfunde den zusténdigen Stellen zu melden sind und die Entdeckungsstdtte mindestens drei Werktage
in unverandertem Zustand zu erhalten ist.

Dieser Sachverhalt ist Gegenstand des in der Legende dieses Bebauungsplanes enthaltenen Hinweises:

Bei Bodeneingriffen kénnen Bodendenkmaler (kultur- und / oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d. h.
Mauern, alte Graben, Einzelfunde, aber auch Veranderungen und Verfarbungen in der nattirlichen Boden-
beschaffenheit, Hohlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und / oder pflanzlichen Lebens aus

erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmalern ist der Kreis- und Hoch-
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schulstadt Meschede als Unterer Denkmalbehdrde (Tel. 0291-205 275) und / oder der LWL-Archdologie fiir
Westfalen, AuBenstelle Olpe (Tel.: 02761/93750, Fax: 02761/937520) — unverziiglich anzuzeigen und die
Entdeckungsstelle mindestens drei Werktage in unverandertem Zustand zu halten (§§ 15 und 16 Denkmal-
schutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehdrden freigegeben wird. Der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und fiir wissenschaftli-
che Erforschung bis zu 6 Monaten in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG NRW)."

10. Aktiver Immissionsschutz

Beeintrachtigungen durch Erschiitterungen, Gerdusche, luftfremde Stoffe, Licht, Warme und Strahlen, die
nach Art, AusmaB oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Beladstigungen
fur die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft lber das zuldssige AusmaB herbeizufiihren, liegen im Gel-
tungsbereich der vorliegenden Bauleitplanung nicht vor bzw. werden aufgrund der getroffenen Festsetzun-
gen zur Art der baulichen Nutzung fiir die nahere und die weitere Umgebung nicht hervorgerufen.
Aufgrund der zuldssigen und bereits bestehenden landwirtschaftlichen Nutzungen auBerhalb des Geltungs-
bereiches des Bebauungsplanes ist ein Fachgutachten ,Geruch™ der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL)
nicht erforderlich. Es ist ausreichend Abstand gegeben.

Zu den Schalleinwirkungen aus dem Betrieb der Schiitzenhalle und aufgrund der hiermit verbundenen KFz-

Bewegungen kann folgendes ausgesagt werden:

Gerauschquellen sind

e die Gaste-Stellpldtze mit dem Weg fiir die Zufahrt und die Abfahrt;

e die Hallenbetriebsgerdusche (Musik, insbesondere Basse) inkl. Gerdusche technischer Anlagen wie
Lifter;

e Personen, die wahrend der Pausen im Freien vor dem Eingang stehen und sich unterhalten;

e KFZ-Vorfahrten im StraBenraum, die Besucher absetzen und

e KFZ-Vorfahrten im StraBenraum, die Besucher abholen.

Diese Gerausche wirken in die geplante Wohnnutzung des Bebauungsplanes Nr. 177 ein.

Es handelt sich gegenwdrtig um eine Gemengelage, die sich quasi aus der Alleinlage der Schiitzenhalle
entwickelt hat. In einem Zwischenstadium war die Gemengelage durch das Vorhandensein und die unmit-
telbare Nachbarschaft von Wohnnutzung, landwirtschaftlichen Hofstellen, (heute abgerissene) Kirchenge-
bduden und Schiitzenhalle gekennzeichnet. Das Gebdude Mescheder StraBe 20 war in friiheren Zeiten das
Wohnhaus des Lehrers der Schule, die sich bis vor einigen Jahren im Gebdude Zum Hunstein 20 befand
(Gesprach mit dem Ortsheimatpfleger Herr Heinz-Josef Padberg, 28. Oktober 2020).

Aufgrund dieser gewachsenen Situation und der damit schon seit Jahren gangigen Praxis eines harmoni-
schen Miteinanders der verschiedenen Nutzungen ergibt sich durch die geplante Revitalisierung und ge-

ringfligigen Erweiterung des Bereichs Zum Hunstein keine neuen Konflikte. Lediglich aus planerischen Vor-
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sorgegriinden wird im Bebauungsplan eine Festsetzung getroffen, die einen zusatzlichen baulichen Schall-

schutz vorschreibt.

11. Kampfmittel / Altlasten

Eine Belastung durch Kampfmittel liegt nicht vor. Weitere Bodenverunreinigungen im Plangebiet sind nicht
bekannt und werden auch nicht vermutet. Die Gesamtflache des Geltungsbereiches wurde in der Vergan-
genheit baulich genutzt und ist bereits in Teilen bebaut, so dass Bodenbelastungen in den &stlichen Teilbe-

reichen ausgeschlossen werden kénnen.

12. Ver- und Entsorgung / Anforderungen des § 44 Landeswassergesetz / Abfallbeseitigung /
Boden- und Bauschuttmassen /Uberschwemmungsgebiete/ Wasserrecht

Wasser-, Gas- und Stromversorgung, Abwasserbeseitigung, Abfallbeseitigung

Die gesamte leitungsgebundene Infrastruktur ist herzustellen. Da die ErschlieBung durch eine PrivatstraBe
erfolgt, wird nur die Ver- und Entsorgung durch Abschluss eines stadtebaulichen Vertrages sichergestellt.
Die Versorgung mit Trinkwasser erfolgt durch die Hochsauerlandwasser GmbH. Die Strom- und Gasversor-
gung erfolgt durch die einschlagigen Versorgungstrager.

Zu der Forderung des § 44 Abs. 1 des Landeswassergesetzes (LWG) in der zur Zeit geltenden Fassung, fiir
das Niederschlagswasser von Grundstiicken, die nach dem 01.01.1996 erstmals bebaut, befestigt oder an
die offentliche Kanalisation angeschlossen werden, bereits bei der Planung die erforderlichen Entwasse-
rungseinrichtungen fiir eine Versickerung oder flir eine Verrieselung oder fiir eine ortsnahe Einleitung
(ggfs. Uber einen Transportkanal ohne Vermischen mit Schmutzwasser) in ein Gewasser zu beriicksichtigen
sind, sofern dieses ohne Beeintrachtigung des Wohls der Allgemeinheit méglich ist, ist folgendes auszufiih-
ren:

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine Beseitigung der Abwasser im Trennkanalisationssystem
vorgesehen. Niederschlagswasser soll in den Schiirenbach eingeleitet werden, wozu eine wasserrechtliche
Erlaubnis erforderlich ist. Details sind im weiteren Verlauf des Verfahrens zu klaren.

Im westlichen Teil des Geltungsbereiches verlauft von Nord nach Siid eine Stromleitung, dessen Verlauf
dem Bebauungsplan zu entnehmen ist. Eine Bebauung der Stromtrasse ist mit dem Netzbetreiber abzu-

stimmen.

Frage der angemessenen Léschwasserversorgung

Nach den ,Richtwerten fiir den Loschwasserbedarf unter Beriicksichtigung der baulichen Nutzung und der
Gefahr der Brandausbreitung" des Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches (DVGW) ist fiir Wohnge-
biete im Falle von feuerbestédndigen oder feuerhemmenden Umfassungen und harten Bedachungen der
baulichen Anlagen eine Léschwassermenge von 800 Litern pro Minute lber einen Zeitraum von zwei Stun-

den als Grundversorgung bereitzustellen. Diesen Wert legt auch das Protokoll des Hochsauerlandkreises

(HSK) der Besprechung am 12.01.2001 betreffend Léschwasserversorgung zugrunde. Es muss im weiteren
Bauleitplanverfahren gepriift werden, ob eine angemessene Grundversorgung mit Loschwasser aus dem

Trinkwassernetz von 800 Litern pro Minute iiber 2 Stunden gewahrleistet werden kann.
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Abfallbeseitigung / Boden-und Bauschuttmassen

Aufgrund der abfallrechtlichen Vorschriften wird der in der Kreis- und Hochschulstadt Meschede anfallende
Abfall getrennt nach den einzelnen Abfallfraktionen erfasst und u. a. im Rahmen des Dualen Systems einer
Wiederverwertung zugefiihrt. Nicht verwertbare Reststoffe werden in der genehmigten Abfalldeponie des
Hochsauerlandkreises entsorgt. Die organischen Abfalle werden getrennt eingesammelt (Biotonne) und

dem zustdndigen Kompostwerk angedient.

Da die geplante PrivatstraBe nicht flir die Befahrbarkeit mit einem 3-achsigen-Miillfahrzeug ausgelegt ist,
ist eine Flache zur Aufstellung der abzuholenden Miilltonnen an der 6ffentlichen StraBe Zum Hunstein vor-
gesehen. So wird die Entsorgung der anfallenden Abfélle gesichert.

Die im Plangebiet anfallenden Boden- und Bauschuttmassen werden auf einer fir den Abfallstoff zugelas-
senen Entsorgungsanlage beseitigt bzw. einer ordnungsgemdBen und schadlosen Verwertung zugefiihrt,
soweit diese nicht zuldssigerweise im Baugebiet zum Massenausgleich oder zur Profilierung von Bodenfla-

chen wieder eingebaut werden kdnnen.

Wasserschutzgebiete / Uberschwemmungsgebiete

Der Geltungsbereich dieser Bauleitplanung liegt nicht im Geltungsbereich eines Wasserschutzgebietes.

Die Gefahrenkarte bzw. die Risikokarte der Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie zeigen keine Gefahr-
dungs- bzw. Risikopotenziale an.

Zu beachten ist jedoch das Gewasser ,Schiirenbach", welches parallel der L 840 verlduft. Fiir das Gewasser
ist kein Uberschwemmungsgebiet festgesetzt, es ist jedoch ein Uberschwemmungsgebiet nach preuBischer
Aufnahme? (siehe gestrichelte Fliche in der folgenden Abbildung) ausgewiesen. PreuBische Uberschwem-
mungsgebiete sind gesetzlich festgesetzte Uberschwemmungsgebiete. § 78 Abs. 1 WHG besagt, dass die
Ausweisung neuer Baugebiete in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten im AuBenbereich untersagt ist.
Dies greift hier nicht, da es sich in dem Bereich um Innenbereich gem. § 34 BauGB handelt. Eine Bebau-
ung ist demnach mdglich. Die durchgefiihrte wassertechnische Untersuchung des Schiirenbachs zeigt je-
doch, dass bei einem HQ 100 Beeintrachtigungen der anliegenden Grundstiicke zu erwarten sind. Dies
betrifft vor allen Dingen das nordwestliche Grundstiick. Auch bei einem HQ 20 kommt es zu geringfligigen
Beeintrachtigungen. Der Gewdsserrandstreifen von 3 m Breite stellt sicher, dass entlang des Schiirenbachs
keine baulichen Anlagen entstehen.

Zudem wird die Oberkante des FertigfuBbodens auf eine Hohe von 269 m (.NN festgelegt. Dies ist eine
Hoéhe von einem Meter Uber der Uferkante des Schiirenbachs. Im jeweiligen Baugenehmigungsverfahren
ist mit der Unteren Wasserbehdrde des HSK zu klaren, ob genligend Retentionsflachen zur Verfiigung ste-
hen und ob eine hochwasserangepasste Bauweise im Bereich des errechneten Uberschwemmungsgebiets
eines HQ 100 und eines HQ 20 erfolgt ist.

Jeglicher Uberschwemmungsraum, der durch die Realisierung von Bauvorhaben reduziert wird, muss aus-
geglichen werden. Dies betrifft nur MaBnahmen innerhalb der HQ 100 Linie. Der Ausgleich kann auch an-

deren Orten entlang des Schiirenbachs entstehen.

4 Quelle: www.elwasweb.nrw.de des Ministeriums fir Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes NRW
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Abbildung: Darstellung des Uberschwemmungsgebiets nach preuBischer Aufnahme

Beziiglich der baulichen Inanspruchnahme von Gewasserrandstreifen gilt gem. § 31 Abs. 4 LWG in Verbin-
dung mit § 38 WHG folgendes: ,Der Gewasserrandstreifen ist im Innenbereich nach §§ 30, 34 des Bauge-
setzbuchs 5 Meter breit. Verboten ist die Errichtung von baulichen und sonstigen Anlagen, soweit sie nicht
standortgebunden oder wasserwirtschaftlich erforderlich sind. Satz 2 gilt nicht, wenn das Grundstiick im
Bereich des Gewasserrandstreifens bereits bebaut ist oder dort am 16. Juli 2016 Baurecht bestand." Die
Grundstiicke entlang des Schiirenbachs waren bis Anfang der 2010er Jahre bereits bebaut. Nach Riickspra-
che mit der Unteren Wasserbehorde reicht in diesem Fall ein Abstand von 3 Meter zur Oberkante der Bo-

schung des Bachlaufes aus.

13. Schutzgebiete; Zur Umwidmungssperrklausel und zur Bodenschutzklausel; Zum Klima-
schutz und zur Klimaanpassung; Artenschutzrechtliche Priifung

Der Geltungsbereich liegt nicht im Bereich von Natura-2000-Gebieten (FFH- und Vogelschutzgebiete).

Der Geltungsbereich liegt nicht im Bereich eines festgesetzten Landschaftsschutzgebietes. Dem Land-
schaftsplan Meschede 2020 des Hochsauerlandkreises ist zu entnehmen, dass der 6stliche Teil des Plange-
bietes an das Landschaftsschutzgebiet LSG 2.3.3.15 ,Unteres Schirenbachtal® grenzt. Der siidliche Teil des
Plangebietes grenzt an das Landschaftsschutzgebiet Nr. 2.3.2.22 ,Offenland um Calle und Wallen®. Der
Bachlauf des Schiirenbachs ist in diesem Teil ein gesetzlich geschiitztes Biotop. Da der Geltungsbereich

lediglich angrenzt, sind keine Auswirkungen zu erwarten.
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Abbildung: Auszug aus dem Landschaftsplan Meschede, Stand 2020

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich keine gesetzlich geschiitzten Biotope gem. § 30 BNatSchG
bzw. § 42 LSG.

Die so genannte ,Umwidmungssperrklausel" des § 1a Abs. 2 Satz 2 BauGB beinhaltet, dass landwirtschaft-
lich, als Wald oder fiir Wohnzwecke genutzte Flachen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden
sollen, wobei die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald genutzter Flachen be-
grindet werden soll; dabei sollen Ermittlungen zu den Méglichkeiten der Innenentwicklung zugrunde ge-
legt werden, zu denen insbesondere Brachflachen, Gebaudeleerstand, Baullicken und andere Nachverdich-
tungsmaglichkeiten zahlen kénnen. Die neu hinzukommenden Uberbaubaren Grundstiicksflachen werden
derzeit nicht fir landwirtschaftliche Zwecke genutzt. Vor diesem Hintergrund betrachtet, liegt ein VerstoB3
gegen die Umwidmungssperrklausel nicht vor.

Handlungsalternativen zu den mit diesem Bebauungsplan begriindeten Erleichterungen in Bezug auf die
stadtebaulichen Vorgaben zum MaB der baulichen Nutzung und zur &uBeren Baugestaltung sind nicht ge-
geben, da das Ziel verfolgt wird, dass unter erleichterten Bebauungsplanvorgaben eine Nachverdichtung
erfolgen kann.

Die vorstehenden Ausflihrungen gelten auch fiir die sog. ,Bodenschutzklausel® gem.
§ la Abs. 2 Satz 1 BauGB, wonach mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden soll
und zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fiir bauliche Nutzungen die Méglich-
keiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarkeit von (Brach-) Flachen, Nach-
verdichtung und andere MaBnahmen der Innenentwicklung zu nutzen sind sowie Bodenversiegelungen auf
das notwendige MaB zu begrenzen sind. Da im vorliegenden Fall in geringem MaBe neue Baurechte ge-
schaffen werden, die der Nachverdichtung dienen, so dass keine zusatzlichen Fldchen im AuBenbereich in
Anspruch genommen werden mussen, liegt ein VerstoB gegen die Bodenschutzklausel nicht vor. Durch die
Ausnutzung und Erweiterung bestehenden Baurechts ist das Gegenteil der Fall.

Die Produktion klimaschadlicher Stoffe (Gase und Staube) ist eine Funktion der Energieumwandlung im
Wohnungssektor, Verkehrssektor und Agrar-, Gewerbe- und Industriesektor. Klimaschadliche Stoffe resul-
tieren vorwiegend aus Verbrennungsprozessen fossiler Energietrager. Daher ist es speziell bei Neubau und

Bestandsmodernisierungen sinnvoll, mdglichst Energie aus Verbrennungsprozessen einzusparen, indem
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statt dessen vermehrt sonnenenergienutzende Systeme der "passiven Sonnenenergiegewinnung" durch
Fenster mit positiver Energiebilanz fiir die Raumheizung genutzt werden und des Weiteren generell fir die
Gebaudebeheizung und die Warmwasserbereitung rationelle Warmeversorgungssysteme (Solarkollektoren,
Warmepumpen, Warmeriickgewinnung, Kraft-Warme-Kopplung usw.) genutzt bzw. mitgenutzt werden.
Des Weiteren konnen installierte Photovoltaikanlagen das Sonnenlicht direkt in elektrischen Strom umwan-
deln.

Aufgrund der genannten rationellen Energiezufiihrungssysteme ggfs. im Verbund mit konventioneller Kes-
selfeuerung in Abstimmung mit geeigneten Warmedémmungs- und Liftungssystemen ergibt sich eine
(Teil-) Einsparung fossiler Energietrager und damit einhergehend eine Verminderung der Einleitung luft-
fremder klimasché&dlicher Stoffe in die Atmosphare.

Es bleibt der Bauwerberin/dem Bauwerber unbenommen, die fir Niedrigenergiehduser und Nullenergie-
hauser sinnvollen Energiezufiihrungssysteme und erforderlichen erhéhten Warmeddmmstarken im Zusam-
menhang mit geeigneten Liftungssystemen zu realisieren. Derartige Systeme werden durch die Festset-
zungen des vorliegenden Bebauungsplanes nicht blockiert. Konkrete Festsetzungen, durch die dem Klima-
wandel entgegen gewirkt werden soll, sind nicht angezeigt, da fiir jedes neue Gebaude (und auch bei der
Modernisierung des Bestandes) ein individuell optimiertes Gesamtsystem aus Energiezufiihrung und Dam-
mung/Luftung zugeschnitten werden muss. Dieses ist eine Aufgabe, die von spezialisierten Ingenieurbiiros
erledigt wird.

Fir den Neubau von Gebduden wird diesbeziiglich auf die Regelungen des Gebdudeenergie-Gesetzes ver-
wiesen, welches die Eigentiimerschaften u. a. verpflichtet, den Warmeenergiebedarf eines Gebaudes durch
die anteilige Nutzung von erneuerbaren Energien zu decken.

Festsetzungen oder Empfehlungen zum Hitzeschutz im Stadtebau (,Klimaanpassung") sind nicht erforder-
lich, da lediglich Gebdude in offener Bauweise, also mit seitlichem Grenzabstand, zulassig sein werden.
Lang anhaltende Hitzestauungen (,Backofeneffekt") mit negativen Auswirkungen auf den Menschen wer-
den sich nicht ergeben kdnnen.

Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Priifung nach dem BNatSchG werden aus dem Bauleitplanverfahren
zur 84. Anderung des Flachennutzungsplanes ,Ortskern Calle® (Rechtskraft Friihjahr 2021) genutzt, da sich
diese Untersuchung groBtenteils auf die Auswirkungen einer Bebauung des Bereiches ,zum Hunstein® be-
ziehen. Nach Durchfiihrung einer Artenschutzpriifung Stufe 1 (siehe Anlage 1) kénnen Aussagen darliber
getroffen werden, inwieweit planungsrelevante Tier- und Pflanzenarten im Sinne der Vorgaben des § 44
BNatSchG betroffen sind. Demnach werden artenschutzrechtliche Verbotstatbestande zum Schutz wildle-
bender Tiere und Pflanzen gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die Planung fiir die meisten Arten nicht aus-
geldst. Lediglich fiir die Arten Sperber, Feldlerche und Feldschwirl verbleibt die Méglichkeit eines Eintretens
der Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG. VermeidungsmaBnahmen miissen wie folgt ergriffen werden:
Da es zu einem Baubeginn nach Herbst 2020 kommt, der im Artenschutzgutachten angenommen wurde,
ist durch entsprechende Begutachtung sicherzustellen, dass ein mdglicherweise dann vorhandenes Brutge-
schaft des Sperbers durch die MaBnahme nicht gestort wird.

Als VermeidungsmaBnahme zum Schutz von Feldschwirl und Feldlerche ist sicherzustellen, dass notwendi-

ge Baufeldraumungen bei der spateren Entwicklung des Baugebietes auBerhalb der Brutzeit (d.h. in den
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Kreis- und Hochschulstadt Meschede
Bebauungsplan Nr. 177 ,Zum Hunstein® Satzungsbeschluss

Monaten September bis Mitte Marz) durchzufiihren sind und dass (z.B. durch Mahd) sichergestellt wird,
dass einen auf den Bau vorbereiteten Fldchen keine flir die Brutplatzanlage geeigneten Vegetationsstruktu-

ren entwickeln.
Wenn diese MaBnahmen fir die genannten Arten Sperber, Feldlerche und Feldschwirl festgesetzt und um-

gesetzt werden, kann ein Eintreten der Verbotstatbestédnde nach § 44 BNatSchG ausgeschlossen werden.

In diesem Fall stehen Artenschutzgesichtspunkte der Bebauungsplanaufstellung Nr. 177 nicht entgegen.

14. Flachenbilanz

Mischgebiet 3.636 gm
Hiervon:

nicht tiberbaubare Grundstiicksflache 807 gm
private Griinflache 248 gm
Entsorgungsflachen (Aufstellflachen Miilltonnen) 7 gm
Versorgungsflache (Elektrik) 36 gm
Gemeinbedarfsflache (Feuerwehr) 535 gm
Wasserflachen 224 gm
Verkehrsflache bes. Zweckbestimmung 282 gm
Gesamtflache: 4.968 qm

15. Bodenordnung, Realisierung und Kosten von ErschlieBungsmaBBnahmen, Ausgleichsmag-
nahmen und Planungskosten

Hoheitliche MaBnahmen der Bodenordnung sind nicht erforderlich, da die es sich um ein bestehendes,
groBtenteils unbebautes Gebiet handelt. Die Neuordnung der Grundstiicke erfolgt durch die Privateigentii-

mer.

Realisierung und Kosten von ErschlieBungsmaBnahmen

Der Kreis- und Hochschulstadt Meschede entstehen keine Kosten durch die vorliegende Bebauungsplanan-
derung. Die Herstellung der ErschlieBungsanlagen (private Verkehrsflachen, Ver- und Entsorgungsanlagen)
wird durch den Antragsteller fir diese Bauleitplanung getragen. Dies ist in einem stadtebaulichen Vertrag

gem. § 11 BauGB geregelt.

Realisierung und Kosten von AusgleichsmaBnahmen

Eine Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung und eine Festsetzung von AusgleichsmaBnahmen sind in dem ge-
wahlten Verfahren des ,beschleunigten Verfahrens" gem. § 13a Abs. 1 und 2 BauGB nicht erforderlich.

Kosten hierfiir entstehen demnach nicht.

Planungskosten
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Kreis- und Hochschulstadt Meschede
Bebauungsplan Nr. 177 ,Zum Hunstein® Satzungsbeschluss

In einem stddtebaulichen Vertrag wird gem. § 11 Abs. 3 BauGB (Folgekostenvertrag) mit dem Antragsteller
auf Bauleitplanung vereinbart, dass er die im Zuge des Bauleitplanverfahrens entstehenden Planungskos-

ten tGbernimmt.

Ziel eines solchen Folgekostenvertrages darf nicht der Verkauf von Hoheitsrechten sein. Die Kreis- und
Hochschulstadt Meschede kann sich ber einen Folgekostenvertrag jedoch von den Aufwendungen entlas-

ten, die mit der Schaffung von Baurecht verbunden sind.
Es kann festgehalten werden, dass die Ubertragung der Kosten fiir die der Erarbeitung des Bauleitplanent-

wurfs auf den Antragsteller rechtmaBig ist, Gber § 11 Abs. 1 Nr. 3 BauGB abgedeckt ist und in diesem Bau-

leitplanverfahren zum Tragen kommt.

16. Beratung iiber die eingegangenen Stellungnahmen
Von den 2 wahrend der erneuten 6ffentlichen Auslegung eingegangenen Stellungnahmen enthielten 1 Stel-

lungnahmen Anregungen und Hinweise. Der Anregung wird im Rahmen des jeweiligen Baugenehmigungs-
verfahrens gefolgt.

Meschede 26.08.2021

Kreis- und Hochschulstadt Meschede

Fachbereich Planung und Bauordnung

Im Auftrag

Klaus Wahle

Fachbereichsleiter
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Artenschutzpriifung zur gepl. 84. Anderung des Flachennutzungsplanes (Ortskern Calle)
Dr. Berthold Mertens, Biiro fir Forst & Landschaft 08.11.2020

1 Vorhaben, Zielsetzung, Auftrag

In der Begrindung zur 84. Anderung des Flachennutzungsplanes wird das Vorhaben wie
folgt beschrieben:’

Der Rat der Kreis- und Hochschulstadt Meschede hat in seiner Sitzung am 11.07.2019 dem
Stadtebaulichen Vertrag mit der Kath. Kirchengemeinde St. Severinus fir die Erschlielung
des Baugebietes ,Zum Hunstein“ zugestimmt. Zuvor hat der Rat in seiner Sitzung am
21.02.2019 dem Antrag auf Bauleitplanung fiir diesen Bereich zugestimmt. Ziel der Planung
ist es, den Flachennutzungsplan an die heutigen Gegebenheiten anzupassen und die Teil-
flache zwischen Schitzenhalle und Feuerwehrgeratehaus sowie dem Schirenbach und der
ehemaligen Grundschule einer Bebauung zuzufuhren.

Das geplante Baugebiet widerspricht den Darstellungen des wirksamen Flachennutzungs-
plans, der eine ,Ortsumgehung Calle* der L 840 Meschede - Berge vorsah. Die Plane zu
einer Ortsumgehung aus den 1970er Jahren werden jedoch nicht mehr weiterverfolgt und die
Trasse wurde zwischenzeitlich bebaut, so dass eine Anpassung des FNPs erforderlich ist.
Darlber hinaus enthalt der FNP noch die Darstellung ,Schulstandort” fir die ehemalige Se-
verinusschule, die in der Luciaschule Berge aufgegangen ist, und nunmehr flir Zwecke der
Landwirtschaft genutzt wird.

Letztendlich soll mit der FNP-Anderung auch die Nachnutzung der Gebaude noérdlich der
Mescheder Stralle abgesichert werden. Diese liegen zum Teil im baulichen Auf3enbereich.
Da diese weder landwirtschaftlich noch gewerblich genutzt werden, geniel3en diese nicht
mehr die Privilegierung nach § 35 BauGB. Um dennoch den Eigentiimern eine Nutzungsper-
spektive zu erdffnen, sollen die Flachen in die FNP-Anderung einbezogen werden. Die
Schaffung neuer Baurechte im AufRenbereich auf bisher unbebauten Flachen ist nicht beab-
sichtigt.

Wesentlicher Inhalt der 84. FNP-Anderung sind folgende Darstellungen:2

1. Darstellung der Mescheder Stralle und der Waller Strale als vorhandene Hauptver-
kehrsstrallen inkl. Darstellung der Ortsdurchfahrtsgrenze

Verzicht auf die Darstellung einer Ortsumgehungsstralie
Darstellung des Bachlaufes des Schurenbachs

Darstellung eines Dorfgebietes

o B~ b

Darstellung von Gemeinbedarfsflachen mit den Zweckbestimmungen ,Feuerwehr*
und ,Kulturellen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtungen® (Schitzenhalle)

6. Darstellung einer landwirtschaftlichen Flache

Die ehemals bebaute Freiflache zwischen der Stralle zum Hunstein und der Schitzenhalle
soll als Baugebiet entwickelt werden. Durch die bauliche Nutzung des Innenbereichs soll
eine Ausweitung der Siedlungsentwicklung in den bislang ungenutzten Freiraum vermieden
werden. Die ErschlieRung dieses Bereiches soll ausgehend von der Stralte Zum Hunstein
erfolgen.

Die fur das Vorhaben/Verfahren erforderliche Anderung des Flachennutzungsplanes wurde
bereits eingeleitet. Um den nachsten Verfahrensschritt, die 6ffentliche Auslegung, beschlie-
Ren lassen zu kénnen, soll ein erforderliches Artenschutzgutachten (ASP 1) erstellt werden.
Die Artenschutzprifung soll Aussagen dariiber treffen inwieweit planungsrelevante Tier- und
Pflanzenarten im Sinne der Vorgaben des § 44 BNatSchG betroffen sind. Der Untersu-
chungsumfang umfasst eine Vorprifung der Stufe 1. Sollten planungsrelevante Arten vor-

!'vgl. https://www.meschede.de/fileadmin/user_upload/Bebauungsplaene/im_Verfahren/84. FNP-
AEnderung/BEGR 84.-FNP-AEnderung Juni2020.pdf

2 zitiert nach: https://www.meschede.de/rathaus-service/stadtplanung-bauordnung/bauleitplanung/laufende-
verfahren/84-fnp-aenderung/
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handen und durch die Planung betroffen sein, sind entsprechende Aussagen Uber geeignete
Vermeidungsmafnahmen zu treffen.

Mit Schreiben vom 26.10.2020 wurde deshalb das Biro fur Forst & Landschaft von der Stadt
Meschede beauftragt, die notwendige Artenschutzpriifung durchzufihren.

2 Lage des Untersuchungsgebietes, naturraumliche und planerische Einordnung

Der Geltungsbereich der Flachennutzungsplananderung betrifft den Ortskern des Mescheder
Ortsteils Calle.

N A

A . Va

Abb. 2: Geltungsbereich und geplante Darstellung des FNP

(Quelle: www.meschede.de )

Der Geltungsbereich ist wie folgt abgegrenzt: 3

Im Norden: L 840 Mescheder Stralle zuziiglich der bebauten Bereiche der Anwesen
Severinusplatz 1 und 2, Mescheder Stralte 11, 13 und 15

Im Osten: Ostgrenze des Grundstucks der Schutzenhalle der St. Severinus
Schutzenbruderschaft inkl. der stidlichen Verlangerung bis zum
Wirtschaftsweg Verlangerung Twiertweg

Im Sdden: Stadtstralle Twiertweg von der Wallener Stral3e bis in H6he des Parkplatzes
Ostlich der Schutzenhalle

Im Westen:  Wallener StralRe (L 840) sowie Stadtstralie Kelbkeweg

Im Geltungsbereich befinden sich folgende Flursticke in der Gemarkung Calle:
e Flur 5: Flurstiick 32
e Flur 28: Flurstiicke 42, 43, 218, 350, 356, 363, 391, 392, 401
e Flur 29: Flurstiicke: 17 tw. , 18, 24, 29 tw. , 30, 33, 34, 35 tw. , 36, 37, 38, 39, 40 tw.,
41 ,42 43, 44, 46, 47, 48, 49, 50 ,51, 52 ,53, 54, 55, 56, 58, 59, 60, 61, 62, 63, 64,
65, 66, 67,72, 73,74,75,76, 77,78, 81, 87 tw. , 94, 96 tw. , 97, 98, 99, 100, 110,
114, 119, 123, 125, 127, 128, 130, 131, 132, 133, 135, 136, 137, 138, 140, 141, 142,
143.
Die Grofie des Geltungsbereiches betragt ca. 45.190 m>.

In der Begriindung zur 84. Anderung des Flachennutzungsplanes wird das Untersuchungs-
gebiet wie folgt beschrieben (Zitat):

,Der Planungsraum besteht aus einer Vielzahl an Wohngeb&uden, die zum Teil aus friiheren
Wirtschaftsgebauden der Landwirtschaft hervorgegangen sind. Weitere prdgende Elemente
sind die ehemalige Severinusschule, das vorgelagerte Feuerwehrgerétehaus und die Schilit-
zenhalle der St. Severinus Schiitzenbruderschaft. Die Freifliche zwischen der Stralle Zum
Hunstein und der Schiitzenhalle war bis Ende der 2010er Jahre ebenfalls bebaut. Hier be-

3 zitiert aus der Begriindung zur 84. Flachennutzungsplananderung (Quelle:
https://www.meschede.de/fileadmin/user upload/Bebauungsplaene/im Verfahren/84. FNP-AEnderung/BEGR 84.-FNP-
AEnderung_Juni2020.pdf)
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fand sich die ehemalige Vikarie (Mescheder Stralle 18), die zuletzt als Blicherei genutzt
wurde, sowie das ehemalige stadtische Lehrerwohnhaus (Mescheder Stral8e 16). Beide Ge-
bédude waren durch Briickenbauwerke (iber den Schiirenbach direkt an die Mescheder Stra-
Be angebunden.”

Die naturraumliche und planerische Einordnung des Untersuchungsgebietes (Regionalplan,
wirksamer Flachennutzungsplan, Landschaftsplan Meschede, Biotopkataster,...) I8sst sich
ebenfalls der Begriindung zur 84. Anderung des Flachennutzungsplanes im Detail entneh-
men und wird deshalb hier nicht weiter ausgeflihrt.

3 Artenschutzpriifung
3.1 Rechtliche Grundlagen und Methodik
Fir Artenschutzprifungen sind folgende Rechtsgrundlagen mafigebend:

Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL), Richtlinie 92/43/EWG

Vogelschutz-Richtlinie (V-RL), Richtlinie 79/409/EG bzw. 2009/147/EG

Bundesnaturschutzgesetz (BnatSchG), letzte Anderung vom 29.07.2009

Umweltschadensgesetz (UschadG) vom 10.05.2007

VV-Artenschutz (Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften

zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum

Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (RdErl. des MUNLV vom

06.06.2016)

e Leitfaden des MUNLV / LANUV-Fachinformationssystem ,Geschuitzte Arten in Nord-
rhein-Westfalen®

e Rote Liste der gefahrdeten Pflanzen, Pilze und Tiere in NRW

Zur Einhaltung des § 44 BnatSchG ist zu prifen, ob artenschutzrechtliche Verbotstatbestan-
de — hier insbesondere die in Absatz 1 benannten Zugriffsverbote — durch das Vorhaben
berthrt werden. Die Zugriffsverbote betreffen grundsatzlich alle besonders geschitzten Ar-
ten, alle streng geschiitzten Arten und alle europaischen Vogelarten gem. Festlegung in § 7
BnatSchG. Die Verbote beziehen sich sowohl auf Individuen und Populationen als auch auf
deren Fortpflanzungs- und Ruhestatten bzw. Wuchsstandorte. GemaR VV-Artenschutz be-
schrankt sich der Prifumfang auRerhalb von FFH-Gebieten auf die europaischen Vogelarten
sowie die in Anhang IV der FFH-Richtlinie genannten Tier- und Pflanzenarten. Bei diesen
beiden Schutzkategorien ergeben sich jedoch nach wie vor grundlegende Probleme fir die
Planungspraxis. So mussten bei einer Planung streng genommen auch Irrgaste oder spora-
dische Zuwanderer berlcksichtigt werden. Des Weiteren gelten die artenschutzrechtlichen
Verbote bei den Vbégeln auch fur zahlreiche ,Allerweltsarten (z.B. fir Amsel, Buchfink,
Kohimeise). Aus diesem Grund hat das Landesamt fir Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz NRW (LANUV) fur Nordrhein-Westfalen eine naturschutzfachlich begriindete Auswahl
derjenigen Arten getroffen, die bei der artenschutzrechtlichen Prifung im Sinne einer Art-flr-
Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind. Diese Arten werden ,planungsrelevante Arten®
genannt. Die Artenschutzrechtliche Prifung erfolgt auf der Grundlage der ,Gemeinsamen
Handlungsempfehlung des Ministeriums fur Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Ver-
kehr NRW und des Ministeriums fir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Ver-
braucherschutz NRW vom 22.12.2010“ Demnach umfasst der Ablauf und Inhalt einer Arten-
schutzprifung die folgenden drei Stufen:*

Stufe I: Vorprifung (Artenspektrum, Wirkfaktoren)

In dieser Stufe wird durch eine Uberschlagige Prognose geklart, ob und ggf. bei welchen Ar-
ten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten konnen. Um dies beurteilen zu koénnen, sind
verflgbare Informationen zum betroffenen Artenspektrum einzuholen. Vor dem Hintergrund

4 Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben, Gemeinsame Handlungsempfehlung
des Ministeriums fur Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr NRW und des Ministeriums fur Klimaschutz, Umwelt,
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW vom 22.12.2010, S. 5

Seite 5 von 16



Artenschutzpriifung zur gepl. 84. Anderung des Flachennutzungsplanes (Ortskern Calle)
Dr. Berthold Mertens, Buro fiir Forst & Landschaft 08.11.2020

des Vorhabenstyp und der Ortlichkeit sind alle relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens ein-
zubeziehen. Nur wenn artenschutzrechtliche Konflikte mdglich sind, ist fir die betreffenden
Arten eine vertiefende Art-fur-Art-Betrachtung in Stufe Il erforderlich.

Stufe II: Vertiefende Prifung der Verbotstatbestande

Hier werden Vermeidungsmaflnahmen inklusive vorgezogener AusgleichsmalRnahmen und
ggf. ein Risikomanagement konzipiert. AnschlieBend wird geprift, bei welchen Arten trotz
dieser Malnahmen gegen die artenschutzrechtlichen Verbote verstolen wird. Hierzu ist ge-
gebenenfalls ein spezielles Artenschutz-Gutachten einzuholen.

Stufe Ill: Ausnahmeverfahren

In dieser Stufe wird gepruft, ob die drei Ausnahmevoraussetzungen (zwingende Grinde,
Alternativlosigkeit, Erhaltungszustand) vorliegen und insofern eine Ausnahme von den Ver-
boten zugelassen werden kann.

3.2  Vorprifung des Artenspektrums

Zur Eingrenzung des Artenspektrums im jeweils zu bearbeitenden Einzelfall kann das
Fachinformationssystem des LANUV herangezogen werden, in welchem fir jedes Mess-
tischblatt die vorkommenden ,planungsrelevanten® Arten, deren Status und der Erhaltungs-
zustand benannt sind (soweit bekannt).®

Eine weitergehende Auswahl erfolgt tber die im Untersuchungsgebiet tatsachlich vorhande-
nen Lebensraumtypen. Folgende Lebensraumtypen sind vorhanden:®

- Kleingehdlze, Alleen, Badume, Geblsche, He-
cken (KIGehoel)

- Saume, Hochstaudenfluren (Saeu)

- Garten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen (Gaert)

Gebaude (Gebaeu)
Fettwiesen u.-Weiden (FettW)
Flieltigewasser(FlieG)
Brachen (Brach)

Abb. 3: Luftbild des Untersuchungsraumes (Quelle: Begriindung zur 84. Anderung des Flachennutzungsplanes, S. 5)

3 http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/artenschutz/de/start
6 Zustand der Flachen am 31.10.2020 aufgenommen
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Nach Selektion der Lebensraumtypen ergibt sich folgende Artenzusammensetzung fir den

dritten Quadranten des Messtischblattes 4615 Meschede:

Erhaltungs-
zustand in
Wissenschaftlicher Name |Deutscher Name |Status NRW (KON) |FlieG |KIGehoel [Saeu Gaert |Gebaeu |FettW |Brach
Saugetiere
Muscardinus avellanarius [Haselmaus Nachw. ab 2000 vorh. G FoRu (FoRu)
Vogel
Accipiter gentilis Habicht Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G (FoRu), Na (Na) (Na)
Na
Accipiter nisus Sperber Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G (FoRu), |Na Na (Na) (Na)
Na

Aegolius funereus RaufuRkauz Nachw. 'Brutvork.'ab 2000 vorh. U (Na) (Na)
Alauda arvensis Feldlerche Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. U- FoRu FoRu! |FoRu!
Alcedo atthis Eisvogel Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G FoRu! (Na)
Anthus trivialis Baumpieper Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. U FoRu (FoRu) FoRu
Asio otus Waldohreule Nachw. 'Brutvork.'ab 2000 vorh. U Na (Na) Na (Na) (Na)
Bubo bubo Uhu Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G (Na) (FoRu) [(Na) (Na)
Buteo buteo Mausebussard  [Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G (FoRu) |(Na) Na (Na)
Carduelis cannabina Bluthanfling Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. unbek. FoRu Na (FoRu), (FoRu),

(Na) Na
Ciconia nigra Schwarzstorch Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G Na
Coturnix coturnix Wachtel Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. U FoRu! (FoRu) |FoRu!
Delichon urbica Mehlschwalbe [Nachw. 'Brutvork.'ab 2000 vorh. U (Na) (Na) Na FoRu! |(Na) (Na)
Dryobates minor Kleinspecht Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G Na Na (Na)
Dryocopus martius Schwarzspecht  |Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G (Na) Na (Na)
Falco tinnunculus Turmfalke Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G (FoRu) |Na Na FoRu! |Na Na
Hirundo rustica Rauchschwalbe [Nachw. 'Brutvork.'ab 2000 vorh. U- (Na) (Na) (Na) Na FoRu! |Na (Na)
Lanius collurio Neuntoter Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G- FoRu! Na (Na) Na
Lanius excubitor Raubwiirger Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. - FoRu Na (Na) (Na)
Locustella naevia Feldschwirl Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. U (FoRu) |FoRu FoRu (FoRu) |FoRu
Lullula arborea Heidelerche Nachw. 'Brutvork.'ab 2000 vorh. U (FoRu)
Milvus migrans Schwarzmilan Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. U+ Na
Milvus milvus Rotmilan Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. U (FoRu) |(Na) Na (Na)
Passer montanus Feldsperling Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. U (Na) Na Na FoRu Na Na
Pernis apivorus Wespenbussard [Nachw. 'Brutvork.'ab 2000 vorh. U Na Na (Na)
Picus canus Grauspecht Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. U- Na (Na)
Scolopax rusticola Waldschnepfe Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G (FoRu)
Serinus serinus Girlitz Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. unbek. Na FoRu!, (FoRu),

Na Na
Streptopelia turtur Turteltaube Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. U- FoRu (Na) (Na) (Na) Na
Strix aluco Waldkauz Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. G Na Na Na FoRu! [(Na) Na
Sturnus vulgaris Star Nachw. 'Brutvork.' ab 2000 vorh. unbek. Na Na FoRu Na Na
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Vorkommen

FoRu - Fortpflanzung- und Ruhestatte (Vorkommen im Lebensraum)

FoRu! - Fortpflanzung- und Ruhestatte (Hauptvorkommen im Lebensraum)
(FoRu) - Fortpflanzung- und Ruhestétte (potenzielles Vorkommen im Lebensraum)
Ru - Ruhestatte (Vorkommen im Lebensraum)

Ru! - Ruhestatte (Hauptvorkommen im Lebensraum)

(Ru) - Ruhestatte (potenzielles Vorkommen im Lebensraum)

Na - Nahrungshabitat (Vorkommen im Lebensraum)

(Na) - Nahrungshabitat (potenzielles Vorkommen im Lebensraum)

Pl - Pflanzenstandort (Vorkommen im Lebensraum)

Pfl! - Pflanzenstandort (Hauptvorkommen im Lebensraum)

Erhaltungszustand G = glinstig, U = unzureichend, S = schlecht, - = Tendenz abnehmend, + = Tendenz zunehmend

Tab 1:  Mdglicherweise betroffene planungsrelevante Tierarten nach Lebensraumtypen (Quelle: Internetangebot LANUV).

Die in der Tabelle aufgelisteten Arten sind fiir das Untersuchungsgebiet als potentielle Vor-
kommen anzusehen, d.h. die Angaben belegen keine konkrete Betroffenheit durch das Vor-
haben, jedoch eine gewisse Mdglichkeit der Betroffenheit.

3.3  Vorprufung der Wirkfaktoren

Ziel der Planung ist es, den Flachennutzungsplan an die heutigen Gegebenheiten anzupas-
sen und bereits existierende Nutzungen in die Bauleitplanung zu Gbernehmen. Wesentliche
Teile des Plangebietes werden deshalb kinftig keiner Veranderung unterliegen. Lediglich die
die Freiflache zwischen Schitzenhalle und Feuerwehrgeratehaus sowie dem Schirenbach
und der ehemaligen Grundschule soll (z.T.wieder) einer Bebauung zugefuhrt werden. Die
bestehenden Grinflachen werden dadurch zum Teil versiegelt und zum Teil gartnerisch ge-
nutzt werden. Die landwirtschaftlich genutzte Flache stdlich der Schitzenhalle wird weiter
als Flache fur die Landwirtschaft dargestellt.

Bei einer kinftigen Entwicklung des Baugebietes zum Hunstein ist von Beeintrachtigungen
von Natur- und Landschaft auszugehen. Im Rahmen der Artenschutzprifung wird geprift, ob
die Wirkungen des Vorhabens (Wirkfaktoren) dazu fihren kénnen, dass Exemplare einer
europaisch geschitzten Art erheblich gestort, verletzt oder getétet werden. Dabei sind alle
bau- und nutzungsbedingten Wirkfaktoren zu berticksichtigen. Nutzungsbedingte Wirkfakto-
ren kénnen allerdings nur auf Annahmen beruhen, da die genaue Auspragung der zukunfti-
gen Nutzungen noch nicht bekannt ist. Mit folgenden Wirkfaktoren ist zu rechnen:

= Erdarbeiten, Verdnderung der Bodenoberflache und Flachenversiegelung filhren zum
Verlust der vorhandenen Habitatstrukturen (betrifft die zurzeit als extensives Grun-
land genutzte Freiflache inkl. einiger darauf wachsender Nadelgeholze).

= Die Veranderung der Nutzungsstruktur fihrt zu gednderten rdumlichen Beziehungen
und unter Umstanden zur Veranderung vorhandener Wanderrouten oder Flugstra-
Ren.

= Larmbelastung wahrend der Baumallinahmen und wahrend der spateren Nutzung als
Wohngebiet kann dazu fiihren, dass larmempfindliche Tierarten vergramt werden.

= Emissionen, die durch die zuldssige Art der baulichen Nutzung entstehen kdnnen,
beeintrachtigen unter Umstanden die Lebensgemeinschaften des Eingriffsbereichs
und des Umfeldes.

3.4 Ergebnisse der Vorpriifung

Die Uberpriifung, ob die in der Tabelle genannten Arten tatsachlich betroffen sind, erfolgt in
Form einer Potential-Risiko-Analyse, wie sie die VV-Artenschutz unter 2.2.2 fir einfacher
gelagerte Falle vorsieht. Dafur wurde die Untersuchungsflache am 31.10.2020 durch den
Unterzeichner eingehend begutachtet. Da es sich bei der Anpassung des Flachennutzungs-
planes im Wesentlichen um eine Ubernahme bereits bestehender tatséchlicher Nutzungen in
die Bauleitplanung handelt, da die zur Bebauung vorgesehene Freiflache ringsherum von
Gebauden umgeben ist und von ihrer Ausstattung her als weniger bedeutsam eingestuft
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wird, war eine detaillierte Kartierung” der vorkommenden Arten nicht Gegenstand des Auf-
trages. Im Folgenden werden die in Tabelle 1 genannten Arten ndher beschrieben und vor
dem Hintergrund der vorhandenen Lebensraumtypen und der geschatzten Wirkfaktoren
Rickschlisse auf eine Betroffenheit der jeweiligen Art gezogen.®

3.4.1 Saugetiere
Haselmaus

Die Haselmaus lebt bevorzugt in Laub- und Laubmischwaldern, an gut strukturierten Wald-
randern sowie auf geblschreichen Lichtungen und Kahlschlagen. Auflerhalb geschlossener
Waldgebiete werden in Parklandschaften auch Gebulsche, Feldgehodlze und Hecken sowie
gelegentlich in Siedlungsnahe auch Obstgarten und Parks besiedelt. Tagslber schlafen die
dammerungs- und nachtaktiven Haselmause in faustgroRen Kugelnestern in der Vegetation
oder in Baumhohlen.

Die zur Wohnbebauung vorgesehene Freiflache wird zurzeit extensiv als Grinland genutzt.
Im Randbereich gibt es einige Nadelgehodlze sowie einzelne Obstbdume. Die Flache eignet
sich nicht als Lebensraum fir die Haselmaus. Hinweise auf ein Vorkommen der Tierart wur-
den bei der detaillierten Begutachtung nicht gefunden. Eine Betroffenheit der Art ist deshalb
nicht gegeben.

3.4.2 Vogel
Greifvdgel

Habicht — Als Lebensraum bevorzugt der Habicht Kulturlandschaften mit einem Wechsel von
geschlossenen Waldgebieten, Waldinseln und Feldgehdlzen. Als Bruthabitate kénnen Wal-
dinseln ab einer Grélke von 1-2 ha genutzt werden. Die Brutplatze befinden sich zumeist in
Waldern mit altem Baumbestand, vorzugsweise mit freier Anflugmaoglichkeit durch Schnei-
sen. Der Horst wird in hohen Baumen angelegt.

Sperber — Sperber leben in abwechslungsreichen, gehdlzreichen Kulturlandschaften mit ei-
nem ausreichenden Nahrungsangebot an Kleinvégeln. Bevorzugt werden halboffene Park-
landschaften mit kleinen Waldinseln, Feldgehdlzen und Gebuschen. Reine Laubwalder wer-
den kaum besiedelt. Im Siedlungsbereich kommt er auch in mit Fichten bestandenen Park-
anlagen und Friedhéfen vor. Die Brutplatze befinden sich bevorzugt in Nadelholzbestanden,
wo das Nest in 4 - 18 m Hohe angelegt wird.

Méusebussard — Der Mausebussard besiedelt nahezu alle Lebensraume der Kulturland-
schaft, sofern geeignete Baumbestande als Brutplatz vorhanden sind. Bevorzugt werden
Randbereiche von Waldgebieten, Feldgehdlze sowie Baumgruppen und Einzelbdume, in
denen der Horst in 10-20 m Hohe angelegt wird. Als Jagdgebiet nutzt der Mausebussard
Offenlandbereiche in der weiteren Umgebung des Horstes.

Turmfalke — Der Turmfalke kommt in offenen strukturreichen Kulturlandschaften, oft in der
Nahe menschlicher Siedlungen vor. Als Nahrungsgebiete suchen Turmfalken Flachen mit
niedriger Vegetation wie Dauergriinland, Acker und Brachen auf. Als Brutplatze werden
Felsnischen und Halbhéhlen an natirlichen Felswanden, Steinbriichen oder Gebauden aus-
gewahlt.

Schwarzmilan — Der Lebensraum des Schwarzmilans sind alte Laubwalder in Gewasserna-
he. Als Nahrungsgebiet werden grofe Flussldufe und Stauseen aufgesucht. Der Horst wird
auf Laub- oder Nadelbdumen in Gber 7 m Hohe errichtet, oftmals werden alte Horste von
anderen Vogelarten genutzt.

7 z.B. Erfassung von Fledermausen mit Detektoren, Kartierung der vorkommenden Vogelarten mit mehreren Begehungen und
wahrend der Brutzeit

8 Die Beschreibung der Arten mit Ihren Lebensraumanspriichen stiitzt sich weitgehend auf das Fachinformationssystem Ge-
schutzte Arten in NRW (www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/)
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Rotmilan — Der Rotmilan besiedelt offene, reich gegliederte Landschaften mit Feldgehdlzen
und Waldern. Zur Nahrungssuche werden Agrarflachen mit einem Nutzungsmosaik aus Wie-
sen und Ackern bevorzugt. Der Brutplatz liegt meist in lichten Altholzbestéanden, an Waldran-
dern, aber auch in kleineren Feldgeholzen (1-3 ha und groRer). Rotmilane gelten als ausge-
sprochen reviertreu und nutzen alte Horste oftmals iber viele Jahre.

Wespenbussard - Der Wespenbussard besiedelt reich strukturierte, halboffene Landschaften
mit alten Baumbestanden. Die Nahrungsgebiete liegen Uberwiegend an Waldrandern und
Saumen, in offenen Grunlandbereichen (Wiesen und Weiden), aber auch innerhalb ge-
schlossener Waldgebiete auf Lichtungen. Der Horst wird auf Laubbaumen in einer Hohe von
15-20 m errichtet, alte Horste von anderen Greifvogelarten werden gerne genutzt.

Das Vorkommen des Wespenbussards kann wegen nicht geeigneter Lebensraumbedingun-
gen ausgeschlossen werden. Fur den Schwarzmilan, den Habicht, den Sperber, den Mause-
bussard, den Turmfalken und den Rotmilan sind die Untersuchungsflachen in Teilbereichen
geeignete Jagdgebiete. Bei einer spateren Nutzung der Freiflache zwischen Schitzenhalle
und Feuerwehrgeratehaus sowie dem Schirenbach und der ehemaligen Grundschule flr
Wohnbebauung gehen Flachen als Jagdgebiet verloren bzw. werden stark beeintrachtigt. Da
die Jagdgebiete der genannten Greifvogel aber insgesamt relativ gro sind und in der Um-
gebung genigend geeignete Flachen vorhanden sind, ist eine Beeintrachtigung ausge-
schlossen.

Aus Artenschutzgesichtspunkten entscheidender ist die Tatsache, dass im Zuge der Bau-
maflnahmen keine Horstbaume beseitigt oder britende Vogel durch den Baularm von der
Brut abgehalten werden. Geeignete Horstbdume sind auf der fur die Wohnbebauung vorge-
sehenen Flache allenfalls fir den Sperber vorhanden (mehrere Tannen im Randbereich).
Anlasslich des Ortstermins konnte allerdings kein Horst festgestellt werden sodass davon
auszugehen ist, dass aktuell keine der genannten Greifvogelarten betroffen ist. Da die Tan-
nen allerdings jederzeit als Horstbaum vom Sperber ausgewahlt werden kdnnen ist fur diese
Art eine vertiefende Prifung der Verbotstatbestande notwendig.

Eulen

RaufuBkauz — Der RaufuRkauz gilt als eine Charakterart reich strukturierter Laub- und Na-
delwalder der Mittelgebirgslagen (v.a. Buchenwalder). Entscheidend fir das Vorkommen
sind ein gutes Hohlenangebot in Altholzbestanden sowie deckungsreiche Tageseinstande,
oftmals in Fichten. Als Nahrungsflachen werden lichte Waldbestidnde und Schneisen, Wald-
wiesen, Waldréander sowie Wege genutzt. Die Nistplatze befinden sich in gro3eren Baum-
héhlen, gerne in Schwarzspechthéhlen. Regelmafig werden auch Nistkasten angenommen.

Waldohreule — Als Lebensraum bevorzugt die Waldohreule halboffene Parklandschaften mit
kleinen Feldgehdlzen, Baumgruppen und Waldrandern. Darliber hinaus kommt sie auch im
Siedlungsbereich in Parks und Griinanlagen sowie an Siedlungsrandern vor. Als Jagdgebie-
te werden strukturreiche Offenlandbereiche sowie groRere Waldlichtungen aufgesucht.

Uhu — Der Uhu besiedelt reich gegliederte, mit Felsen durchsetzte Waldlandschaften sowie
Steinbriiche und Sandabgrabungen. Als Nistplatze nutzen die orts- und reviertreuen Tiere
bevorzugt stérungsarme Felswande und Steinbriiche mit einem freien Anflug. Die Untersu-
chungsflachen sind als Brutplatz ungeeignet.

Waldkauz - Der Waldkauz lebt in reich strukturierten Kulturlandschaften mit einem guten
Nahrungsangebot und gilt als ausgesprochen reviertreu. Besiedelt werden lichte und Ilckige
Altholzbestande in Laub- und Mischwaldern, Parkanlagen, Garten oder Friedhofen, die ein
gutes Angebot an Hbéhlen bereithalten.

Die Vorhabensflachen haben von Ihrer Struktur her allenfalls als Jagdgebiet fir Waldkauz
und Waldohreule eine Bedeutung. Die Qualitat ist allerdings unterdurchschnittlich. Keine der
genannten Eulenarten ist deshalb vom Vorhaben betroffen.
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Spechte

Kleinspecht — Der Kleinspecht besiedelt parkartige oder lichte Laub- und Mischwalder,
Weich- und Hartholzauen sowie feuchte Erlen- und Hainbuchenwalder mit einem hohen Alt-
und Totholzanteil. Dartber hinaus erscheint er im Siedlungsbereich auch in strukturreichen
Parkanlagen, alten Villen- und Hausgarten sowie in Obstgarten mit altem Baumbestand. Die
Nisthohle wird in totem oder morschem Holz, bevorzugt in Weichhdlzern (v.a. Pappeln, Wei-
den) angelegt.

Schwarzspecht — Als Lebensraum bevorzugt der Schwarzspecht ausgedehnte Waldgebiete
(v.a. alte Buchenwalder mit Fichten- bzw. Kiefernbesténden), er kommt aber auch in Feldge-
hélzen vor. Ein hoher Totholzanteil und vermodernde Baumstiimpfe sind wichtig, da die Nah-
rung vor allem aus Ameisen und holzbewohnenden Wirbellosen besteht. Als Brut- und
Schlafbdume werden glattrindige, astfreie Stdmme mit freiem Anflug und im Héhlenbereich
mind. 35 cm Durchmesser genutzt (v.a. alte Buchen und Kiefern).

Grauspecht — Der typische Lebensraum des Grauspechtes ist gekennzeichnet durch alte,
strukturreiche Laub- und Mischwalder (v.a. alte Buchenwalder). Anders als der Griinspecht
dringt der Grauspecht in ausgedehnte Waldbereiche vor. Als Nahrungsflachen bendtigt er
strukturreiche Waldrander und einen hohen Anteil an offenen Flachen wie Lichtungen und
Freiflachen.

Das fir die Wohnbebauung vorgesehene Gebiet ist als Lebensraum der genannten Arten
nicht geeignet. Baume mit geeigneten Hohlen bzw. Baume geeigneten Alters bzw. Ausma-
Res fir die Anlage von Hohlen sind nicht vorhanden. Eine Betroffenheit ist daher ausge-
schlossen.

Schwalben

Mehlschwalbe — Die Mehlschwalbe lebt als Kulturfolger in menschlichen Siedlungsbereichen.
Als Koloniebriter bevorzugt sie frei stehende, grofle und mehrstockige Einzelgebaude in
Dérfern und Stadten. Die Lehmnester werden an den AuRenwanden der Gebaude an der
Dachunterkante, in Giebel-, Balkon- und Fensternischen oder unter Mauervorspriingen an-
gebracht.

Rauchschwalbe — Die Rauchschwalbe kann als Charakterart fur eine extensiv genutzte,
bauerliche Kulturlandschaft angesehen werden. Die Besiedlungsdichte wird mit zunehmen-
der Verstadterung der Siedlungsbereiche geringer. Die Nester werden in Gebauden mit Ein-
flugmdglichkeiten (z.B. Viehstélle, Scheunen, Hofgebaude) aus Lehm und Pflanzenteilen
gebaut.

Von der Nutzung der Freiflache fir Wohnbebauung sind keine Gebaude mit bestehenden
Schwalbennestern betroffen. Deshalb ist eine Betroffenheit der Mehlschwalbe und der
Rauchschwalbe auszuschliel3en.

Neuntoter und Raubwirger

Neuntéter — Neuntoter bewohnen extensiv genutzte, halboffene Kulturlandschaften mit auf-
gelockertem Geblschbestand, Einzelbdumen sowie insektenreichen Ruderal- und Saum-
strukturen. Besiedelt werden Heckenlandschaften mit Wiesen und Weiden, trockene Mager-
rasen, geblschreiche Feuchtgebiete sowie gréRere Windwurfflachen in Waldgebieten. Das
Nest wird in dichten, hoch gewachsenen BlUschen, gerne in Dornstrauchern angelegt.

Raubwiirger — Der Raubwirger lebt in offenen bis halboffenen, reich strukturierten Land-
schaften mit niedrigwiichsigen Kraut- und Grasfluren und eingestreuten Gehdlzen. Geeigne-
te Lebensraume sind ausgedehnte Moor- und Heidegebiete sowie geblschreiche Trocken-
rasen und extensive Grinlandbereiche. Das Nest wird in Laub- oder Nadelbdumen sowie in
Buschen (v.a. in Dornenstrauchern) angelegt.

Die Vorhabensflachen sind weder als Lebensraum fir den Neuntoter, noch als Lebensraum
fur den Raubwirger geeignet. In den vorhandenen Feldgehdlzen fehlen zum einen Dorn-
straucher weitgehend, auRerdem mangelt es wegen der intensiven Nutzung der direkt an-
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grenzenden Flachen an Insektenreichtum. Es ist deshalb davon auszugehen, dass diese
Arten nicht beeintrachtigt werden.

Turteltaube

Als urspriinglicher Bewohner von Steppen- und Waldsteppen bevorzugt die Turteltaube offe-
ne, bis halboffene Parklandschaften mit einem Wechsel aus Agrarflachen und Gehdlzen. Die
Brutplatze liegen meist in Feldgehdlzen, baumreichen Hecken und Gebulschen, an gebusch-
reichen Waldrandern oder in lichten Laub- und Mischwaldern. Zur Nahrungsaufnahme wer-
den Ackerflachen, Grinlander und schitter bewachsene Ackerbrachen aufgesucht. Die Tur-
teltaube ist fur das Untersuchungsgebiet als Brutvogel nicht nachgewiesen.

Feldschwirl

Als Lebensraum nutzt der Feldschwirl geblschreiche, feuchte Extensivgriinlander, grofiere
Waldlichtungen, grasreiche Heidegebiete sowie Verlandungszonen von Gewassern. Seltener
kommt er auch in Getreidefeldern vor. Das Nest wird bevorzugt in Bodennahe oder unmittel-
bar am Boden in Pflanzenhorsten angelegt (z.B. in Heidekraut, Pfeifengras, Rasenschmiele).
Der Feldschwirl wurde als Brutvogel auf der Untersuchungsflache bisher nicht nachgewie-
sen. Momentan gibt es dort keine geeigneten Brutplatze (hochstaudenreiche Brachflachen).
Da sich im Zuge einer Baufeldrdumung bei spaterer Wohnbebauung allerdings solche Fla-
chen entwickeln kénnen, ist fir diese Art eine vertiefende Prifung der Verbotstatbestande
notwendig.

Feldlerche

Als urspriinglicher Steppenbewohner ist die Feldlerche eine Charakterart der offenen Feld-
flur. Sie besiedelt reich strukturiertes Ackerland, extensiv genutzte Granlander und Brachen
sowie groRRere Heidegebiete. Das Nest wird in Bereichen mit kurzer und ltckiger Vegetation
in einer Bodenmulde angelegt. Aktuell findet die Feldlerche auf der Vorhabensflache keine
geeigneten Brutplatze. Da sich im Zuge einer Baufeldraumung bei spaterer Wohnbebauung
allerdings solche Flachen entwickeln kénnen, ist fir diese Art eine vertiefende Prufung der
Verbotstatbestande notwendig.

Heidelerche

Die Lebensraume der Heidelerche sind sonnenexponierte, trockensandige, vegetationsarme
Flachen in halboffenen Landschaftsrdumen. Bevorzugt werden Heidegebiete, Trockenrasen
sowie lockere Kiefern- und Eichen-Birkenwalder. Darliber hinaus werden auch Kahlschlage,
Windwurfflachen oder trockene Waldrander besiedelt. Die geplanten Bauflachen sind als
Brutplatz fur die Heidelerche ungeeignet. Eine Betroffenheit ist ausgeschlossen.

Baumpieper

Der Baumpieper bewohnt offenes bis halboffenes Gelande mit héheren Gehdlzen als Sing-
warten und einer strukturreichen Krautschicht. Geeignete Lebensrdume sind sonnige Wald-
rander, Lichtungen, Kahlschlage, junge Aufforstungen und lichte Walder. AuRerdem werden
Heide- und Moorgebiete sowie Grinlander und Brachen mit einzeln stehenden Baumen,
Hecken und Feldgehdlzen besiedelt. Die Strukturen auf der zur Bebauung vorgesehenen
Freiflache sind fur den Baumpieper grofitenteils ungeeignet. Brutnachweise sind bisher nicht
vorhanden.

Waldschnepfe

Die Waldschnepfe bevorzugt groRere, nicht zu dichte Laub- und Mischwalder mit gut entwi-
ckelter Krautschicht. Sie ist vom Vorhaben nicht betroffen weil innerhalb des Geltungsberei-
ches der Flachennutzungsplananderung keine geeigneten Lebensraumbedingungen fir die-
se Vogelart vorhanden sind.

Wachtel

Die Wachtel kommt in offenen, gehdlzarmen Kulturlandschaften mit ausgedehnten Ackerfla-
chen vor. Besiedelt werden Ackerbrachen, Getreidefelder (v.a. Wintergetreide, Luzerne und
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Klee) und Grinlander mit einer hohen Krautschicht, die ausreichend Deckung bieten. Wichti-
ge Habitatbestandteile sind Weg- und Ackerraine sowie unbefestigte Wege zur Aufnahme
von Insektennahrung und Magensteinen. Das Nest wird am Boden in flachen Mulden zwi-
schen hoher Kraut- und Grasvegetation angelegt. Die Vorhabensflachen sind als Lebens-
raum ungeeignet. Eine Betroffenheit ist deshalb ausgeschlossen.

Feldsperling, Star

Feldsperlinge nutzen als Lebensraum gerne die Randbereiche von Siedlungen mit einem
Wechsel von Griinland, Feldgehélzen, Obstwiesen und Hecken. Feldsperlinge briten in ge-
eigneten Nischen und Spalten von Gebduden, ausnahmsweise auch in Baumhohlen. Das
Gleiche gilt fur den Star. Auf der fur eine spatere Wohnbebauung vorgesehenen Freiflache
befinden sich keine geeigneten Nistmoglichkeiten. Eine Betroffenheit der genannten Art ist
deshalb ausgeschlossen.

Schwarzstorch

Schwarzstérche sind starker an Wasser und Feuchtigkeit gebunden als die verwandten
Weilistorche. Besiedelt werden groéliere, naturnahe Laub- und Mischwalder mit naturnahen
Bachen, Waldteichen, Altwassern, Simpfen und eingeschlossenen Feuchtwiesen. Die Nes-
ter werden auf Eichen oder Buchen in stérungsarmen, lichten Altholzbestanden angelegt und
kdnnen von den ausgesprochen ortstreuen Tieren Uber mehrere Jahre genutzt werden. Das
Plangebiet ist als Lebensraum ungeeignet. Eine Betroffenheit ist daher ausgeschlossen.

Eisvogel

Der Eisvogel besiedelt Flie- und Stillgewasser mit Abbruchkanten und Steilufern. Dort bri-
tet er bevorzugt an vegetationsfreien Steilwanden aus Lehm oder Sand in selbst gegrabenen
Brutréhren. Wurzelteller von umgestirzten Baumen sowie kunstliche Nisthdhlen werden
ebenfalls angenommen. Die Brutplatze liegen oftmals am Wasser, kdbnnen aber auch bis zu
mehrere hundert Meter vom nachsten Gewasser entfernt sein. Zur Nahrungssuche bendétigt
der Eisvogel kleinfischreiche Gewasser mit guten Sichtverhaltnissen und Uberhdngenden
Asten als Ansitzwarten. Hinweise auf ein Vorkommen des Eisvogels am eher naturfernen
Schurenbach in unmittelbarer Nahe der Mescheder Stralle hat die Ortsbesichtigung nicht
gegeben. Es ist davon auszugehen, dass dort keine Brutplatze vorhanden sind und die Vo-
gelart deshalb nicht betroffen ist.

Girlitz

Aufgrund seiner mediterranen Herkunft bevorzugt der Girlitz ein trockenes und warmes Kili-
ma, welches in NRW nur regional bzw. in bestimmten Habitaten zu finden ist. Aus diesem
Grund ist der Lebensraum Stadt fur diese Art von besonderer Bedeutung, da hier zu jeder
Jahreszeit ein milderes und trockeneres Mikroklima herrscht als in Iandlichen Gebieten. Eine
abwechslungsreiche Landschaft mit lockerem Baumbestand findet er in der Stadt auf Fried-
héfen und in Parks und Kleingartenanlagen. Der bevorzugte Neststandort befindet sich in
Nadelbaumen. Eine Betroffenheit ist ausgeschlossen.

Bluth&nfling

Als typische Vogelart der landlichen Gebiete bevorzugt der Bluthanfling offene mit Hecken,
Strauchern oder jungen Koniferen bewachsene Flachen und einer samentragenden Kraut-
schicht. Der bevorzugte Neststandort befindet sich in dichten Blischen und Hecken, wie sie
auf der flr die Bebauung vorgesehenen Freiflache nicht vorhanden sind. Eine Betroffenheit
kann deshalb ausgeschlossen werden.

Sonstige Vogelarten

Haufige und verbreitete Vogelarten sind in der obigen Tabelle nicht enthalten. Allerdings
kann wegen des landesweit guinstigen Erhaltungszustandes und der Anpassungsfahigkeit
dieser Arten bei vorhabenbedingten Beeintrachtigungen im Regelfall davon ausgegangen
werden, dass nicht gegen die Zugriffsverbote verstoRen wird. Das Vorhaben entspricht dem
Regelfall, so dass eine Betroffenheit dieser Arten ausgeschlossen werden kann.
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Fundorte planungsrelevanter Tierarten auf der zur Bebauung vorgesehenen Flache oder in
der ndheren Umgebung sind auch in der Landschaftsinformationssammlung des LANUV
(@LINFOS) nicht vermerkt.

3.4.3 Pflanzen

Laut Angabe des LANUYV sind bei artenschutzrechtlichen Prifungen folgende planungsrele-
vanten Pflanzenarten zu berlcksichtigen:

Rote
Wissenschaft- [Deutscher Besonders | Streng - . | Erhaltungszustand
. .. .. Liste NW| Quelle .
licher Name Name geschitzt | geschiitzt (2010) in NRW
ATL KON
Botrychium Einfache
: § §§ 1 3) S
simplex Mondraute
Cypripedium
ypripediu Frauenschuh § §§ 2 2)3) S S
calceolus
Helosciadium Krlechender §§ 18 3)
repens Sellerie
Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut | § §§ 1S 2) 3)
Schwi d
Luronium natans chwimmendes § §§ 2S 3)
Froschkraut
Trichomanes Prachtiger
. ) § §§ R 3) - u
speciosum Diinnfarn
Legende:
Rote Liste: 1= vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet,
R = durch extreme Seltenheit geféhrdet
Quelle: 1) BArtSchV, Anl.1, Sp.3,
2) VO(EG)338/97, Anh.A,
3) FFH-Richtl., Anh.IV
Erhaltungszustand: G = glinstig, U = unzureichend, S = schlecht

- = Tendenz abnehmend, + = Tendenz zunehmend
ATL = atlantisch biogeographische Region
KON = kontinentale biogeographische Region

Tab 2:  Planungsrelevante Pflanzenarten (Quelle: Internetangebot LANUV).

Bei der Begutachtung vor Ort am 31.10.2020 wurden im Plangebiet keine der genannten
Pflanzenarten festgestellt und die Flachen eignet sich von ihren Standortbedingungen her
auch nicht fir ein potentielles Vorkommen einer der oben genannten Arten.

4 VermeidungsmaBnahmen fiir moglicherweise betroffene Arten

Die Betrachtung der potentiell vorkommenden Arten im Untersuchungsgebiet zeigt, dass die
Verbotstatbestdnde Fangen, Verletzen, Toten (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG), Stéren (§ 44
Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) sowie Zerstoren von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten (§ 44 Abs. 1
Nr. 3 BNatSchG) bei der Uberwiegenden Anzahl der Arten aufgrund der Habitatstrukturen
von Vorneherein ausgeschlossen werden kénnen.

Lediglich bei den Arten:
= Sperber
= Feldlerche
= Feldschwirl

besteht unter Umstanden die Mdglichkeit, dass die genannten Verbotstatbestande ausgeldst
werden.

Far den Sperber kann das Eintreten der in § 44 BnatschG genannten Verbotstatbestande
ausgeschlossen werden, wenn folgende Vermeidungsmalinahmen eingehalten werden:

= Falls die zwischen Schitzenhalle und Feuerwehrgeratehaus sowie dem Schirenbach
und der ehemaligen Grundschule wachsenden Nadelbdume einer spateren Wohnbe-
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bauung ohnehin weichen miissen, sollten sie jetzt kurzfristig gefallt werden, da sie
aktuell nicht als Horstbdume vom Sperber genutzt werden.

Abb. 4: potentielle Horstbaume fiir den Sperber

= Falls sie belassen werden sollen, ist vor Beginn der Baumalinahmen durch eine ge-
eignete Prifung sicherzustellen, dass kein besetzter Horst vorhanden ist.

Far die Arten Feldlerche und Feldschwirl kann das Eintreten der in § 44 BnatschG genann-
ten Verbotstatbestande ausgeschlossen werden kann, wenn folgende Vermeidungsmal3-
nahmen eingehalten werden:

= Notwendige Baufeldraumungen bei der spateren Nutzung der Freifldiche zwischen
Schitzenhalle und Feuerwehrgeratehaus sowie dem Schirenbach und der ehemali-
gen Grundschule sind aulRerhalb der Brutzeit (d.h. in den Monaten von September
bis Mitte Marz) durchzufuhren.

= Anschlielend ist durch zlugigen Baufortschritt bzw. durch Mahd sicherzustellen, dass
sich auf den Flachen keine Vegetationsstrukturen entwickeln (z.B. vielfaltig struktu-
rierte Ruderalflachen mit offenen Stellen), die Brutmdglichkeiten fir die oben genann-
ten Arten bieten.

> Feldlerche und Feldschwirl sind Arten, die |hre Brutplatze in Abhangigkeit
vom Zustand der Flache wechseln. In Zeiten, in denen sich z.B. durch eine
friher begonnene Baufeldraumung eine Brachflache entwickelt hat, kdnnen
sich geeignete Brutplatze entwickeln.

Bei einer Baufeldraumung auferhalb der Brutzeit und bei Sicherstellung,
dass sich auf der Flache keine Brachflachenstrukturen mit héherer Vegetation
entwickeln, ist ein Verletzen, Toten oder Vergramen der genannten Arten
ausgeschlossen.

5 Zusammenfassung

Die Stadt Meschede plant die 84. Anderung des Flachennutzungsplanes im Bereich des
Ortskerns Calle. Ziel der Planung ist es, den Flachennutzungsplan an die heutigen Gege-
benheiten anzupassen und die Teilflache zwischen Schiitzenhalle und Feuerwehrgeratehaus
sowie dem Schirenbach und der ehemaligen Grundschule einer Bebauung zuzuflihren. Da
es sich bei dem Vorhaben um ein genehmigungspflichtiges Planungs- und Zulassungsver-
fahren handelt, muss nach der kleinen Novelle des Bundesnaturschutzgesetzes eine Arten-
schutzprifung erstellt werden.

Zur Uberpriifung, ob das Vorkommen europaisch geschitzter Arten aktuell bekannt oder zu
erwarten ist, wurden zum einen mit Hilfe des Naturschutz-Fachinformationssystems NRW die
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potentiell vorkommenden planungsrelevanten Arten flr den dritten Quadranten des Mess-
tischblattes 4615 (Meschede) in den im Plangebiet vorhandenen Lebensraumtypen ermittelt.

Am 31.10.2020 wurde das Plangebiet durch den Unterzeichner eingehend begutachtet.
Nach einer Beschreibung der Wirkungen, die sich aus der geplanten Entwicklung des Bau-
gebietes Zum Hunstein ergeben, konnte im Rahmen einer Potential-Risiko-Analyse, wie sie
die VV-Artenschutz unter 2.2.2 fiir einfacher gelagerte Falle vorsieht, gepruft werden, ob die
potentiell vorhandenen Arten tatsachlich durch das Vorhaben betroffen werden.

Fiar die meisten Arten konnte eine Betroffenheit aufgrund der im Gebiet vorhandenen Le-
bensraumstrukturen von Vorneherein ausgeschlossen werden. Lediglich fir die Arten Sper-
ber, Feldlerche und Feldschwirl verblieb nach dieser Vorprifung die Moglichkeit eines Eintre-
tens der Verbotstatbestande nach § 44 BnatSchG.

Wenn die im geplanten Baugebiet wachsenden Nadelbaume bei einer Bebauung ohnehin
weichen missen, dann sollten Sie als VermeidungsmafRhahme zum Schutz des Sperbers
jetzt kurzfristig gefallt werden, weil aktuell kein Horst vorhanden ist. Wenn die Baume belas-
sen werden sollen, muss bei einem spaterem Baubeginn durch entsprechende Begutach-
tung sichergestellt werden, dass ein mdglicherweise dann vorhandenes Brutgeschaft des
Sperbers durch die Mallnahmen nicht gestort wird.

Als Vermeidungsmafnahmen zum Schutz von Feldschwirl und Feldlerche sollte festgelegt
werden, dass notwendige BaufeldrAumungen bei der spateren Entwicklung des Baugebietes
aufderhalb der Brutzeit (d.h. in den Monaten von September bis Mitte Marz) durchzufiihren
sind und dass (z.B. durch Mahd) sichergestellt wird, dass sich auf den fiir einen Bau vorbe-
reiteten Flachen keine fur die Brutplatzanlage geeigneten Vegetationsstrukturen entwickeln.

Bei Festsetzung dieser Vermeidungsmaflinahmen kann ein Eintreten der Verbotstatbestéande

nach § 44 BnatSchG auch fur die Arten Sperber, Feldschwirl und Feldlerche ausgeschlossen
werden. In diesem Fall stehen Artenschutzgesichtspunkte der geplanten 84. Anderung des

Flachennutzungsplanes nicht entgegen.

Dr. Berthold Mertens

Grevenstein, den 08.11.2020
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Wassertechnisches Gutachten Schirenbach Calle - Meschede

1. Aufgabenstellung

Die  Kreis- und Hochschulstadt Meschede plant die  Anpassung des
Flachennutzungsplans (FNP) fir die Ortschaft Calle — Meschede auf einer Teilflache zwischen
Schitzenhalle, Feuerwehrgeratehaus, Schirenbach und ehemaliger Grundschule. Der
bisherige FNP aus den 1970er Jahren sieht eine Ortsumgehung vor. Diese Planungen werden
aktuell nicht mehr verfolgt. Die Grundstiicke sollen stattdessen als Baugebiet erschlossen
werden. Insgesamt sollen hier 4-6 Baugrundsticke entstehen. Die Auswirkungen des
Schirenbachs auf das potenzielle Baugebiet wurden Gberpruft und werden im nachfolgen
Bericht erlautert.

2. Beschreibung der Bestandssituation

Die Ermittlung und Darstellung des Ist-Zustands basiert auf einer Gewasserbegehung,
vermessungstechnischen Aufnahmen sowie Fotodokumentationen vom 07.10.2020 und
22.03.2021. Zur Grundlagenermittlung wurde das Gewasser am 22.03.2021 und 16.03.2021
mit einem digitalen Tachymeter Typ Leica TS 12 vermessen und mit Hilfe einer GPS-
Vermessung georeferenziert. Es wurden auf einer Strecke von rund 100 m insgesamt 7
Querprofile des Schirenbachs aufgenommen. Diese Profile sowie die Darstellung im Lageplan

sind malRstabsgetreu den angehangten Zeichnerischen Unterlagen zu entnehmen.

Abbildung 1 zeigt eine Ubersichtsdarstellung des geplanten Baugebiets, erganzt um die
aufgenommenen Profile, sowie die fiur die Hochwasserbetrachtung relevanten
Gegebenheiten. Der Schirenbach flie3t von Ost nach West entlang des hier betrachteten,
magentafarben umrandeten Grundstiicks. Im Norden wird das Neubaugebiet durch den
Schurenbach begrenzt, an den sich, abgegrenzt durch eine Mauer die ,Mescheder Straf3e”

anschliel3t.
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AN
&

< Schiirenbach

]

j Profil-0+225

Bricke "Zum Hunstein"
B=27m; H=0,9m

Betrachtetes Grundstick:

Profil-0+177
Profil-0+164

Abbildung 1: Lageplan Bestand
Die Beschreibung des Betrachtungsgebiet erfolgt gegen die FlieRrichtung (FR), beginnend an
der Bruicke "Zum Hunstein". Abbildung 2 zeigt eine Aufnahme des Unterwassers der Briicke

und somit das untere Ende des MalRnahmengebiets.

Abbildung 2: Blick von Briicke "Zum Hunstein" ins Unterwasser, Blick in FR
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B P 40
Abbildung 3: Blick von Briicke "Zum Hunstein", gegen die FR

Abbildung 4 zeigt die Bricke ,Zum Hunstein“ in der Mitte des Bildes. Sie besitzt eine mittlere

lichte HOhe von 0,9 m und eine lichte Breite von 2,7 m.

Am rechten Bildrand liegt die Mescheder Stral3e und hinter der Hecke am linken Bildrand das
Neubaugebiet. Auf beiden Seiten ist das Gewasser durch senkrechte Betonmauern bzw.
stellenweise auch Natursteinmauern begrenzt. Links schliel3en sich ein Holzzaun und eine
Hecke an. Der Zaun saumt das Gewasser linksseitig — bis auf einige Stellen, an denen dieser
bereits verwittert ist — auf der gesamten Lange des Grundstiicks. Die Hecke hat eine Lange

von rund 30 Metern.

Nach rechts ist das Gewasser auf der gesamten Lange durch ein Metallgeldander vom
Birgersteig und der StraBe getrennt. Die Sohlbreite betragt 2,0 m bis 2,7 m bei

Elnschnlttstlefen von 1,5 min FlleBrlchtung links und bis zu 1,2 m rechts.

Neubaugebcet L
'ﬂ’W

""“""E W’

Abbildung 4: Blick auf Briicke "Zum Hunstein", in FR
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Das Gewasser verlauft in einer leichten Linkskurve, ohne nennenswerte Diversitat in Bezug
auf Sohlbreite, Einschnittstiefen oder Uferbefestigung, an der StralRe entlang (vgl. Abbildung
5).

Abbildung 6: Blick auf obere Briicke (km 0+210), in FR

Abbildung 5: Blick von oberer Briicke
(km 0+210) ins Unterwasser, in FR

Bei km 0+210 befindet sich eine weitere Briicke, die der Zufahrt zum Grundstiick ,Mescheder
StralRe 20“ dient. Die Briicke hat eine lichte Hohe von 0,7 m und eine lichte Breite von 2,4 m.

Gegen die FlieRrichtung gesehen schlie3t oberhalb der Briicke links das Gelande des
Schitzenvereins an. Die Uferbefestigung &ndert sich hier zu einer angebdschten, nicht
verfugten Natursteinmauer. Auf der rechten Seite bildet ein steiler ca. 1,5 Meter hoher,

bewachsener Hang das Ufer (siehe Abbildung 7).

Schutzenhalle
N S
LA

ol ¥y

o S TALPIE N A

Abbildung 7: Blick ins Oberwasser der oberen Briicke, gegen die FR
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3. Hydraulische Betrachtung

Zur Berechnung der Auswirkungen eines hundertjahrlichen Hochwassers auf das geplante
Neubaugebiet wurde ein hydraulisches Modell mit dem 1D-Hydraulikprogramm WSP-ASS
(Version 4.0) erstellt.

Die nachstehende Tabelle 1 zeigt die durch die Bezirksregierung zur Verfiigung gestellten

Abflussmengen.

Tabelle 1: Statistische Wassermengen

Schiirenbach
Station 0,15 | km
Aeo 9,18 | km?
MNQ; 0,015 | m3/s
MQ; 0,15 | m3/s
HQ1: 1,3 | m3/s
HQ2: 1,4 | m3/s
HQ5: 1,6 | m3/s

HQ10: |mV 6,7 | m¥/s
HQ10: oV 8,6 | m3/s
HQ20: |mV 8,1| m¥/s
HQ20: oV 10,5 | m3/s
HQ50: mV 9,9 | m3/s
HQ50: oV 12,1 | m3/s
HQ100: |mV 12,1 | m3/s
HQ100: |oV 14,4 | m3/s

Q30: 0,05 | m3/s
Q330: 0,35 | m3/s

Als Grundlage fir das hydraulische Modell dienen die aufgenommenen Profile. Als
Rechenkern wurde das FlieRgesetz nach Prandtl-Colebrook verwendet. Die
Hochwasserberechnungen wurden mit der Wassermenge des HQ100 oV, und zum Vergleich
mit der Wassermenge des HQ20 oV (siehe Tabelle 1) durchgefuhrt. Fir die Berechnungen

wurden folgende Eingangsparameter gewahlt:
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Tabelle 2: Eingangsparameter der hydraulischen Berechnungen

Rauheit Rauheit Rauheit
Vorland Gewasser Vorland HQ100 oV Anfangsbedingung
_ [m3/s]
links [mm] [mm] rechts [mm)]
Anfangswasserstand ist
Normalwassertiefe im untersten
60 80 60 14,40 Profil
Gefélle im Anfangsprofil: 1,8 %

Die Ergebnisse der Berechnungen sind in Tabelle 3 aufgefiihrt. Die detaillierten
Berechnungsergebnisse sind dem Anhang 1 ,Hydraulische Berechnung HQ20 und HQ100“ zu
entnehmen. Neben den betrachteten sieben Profilen wurden zwei weitere Profile

bertcksichtigt, um die beiden Briicken an den Stationen 0+132 und 0+211 darzustellen.

Tabelle 3: Ergebnisse der Hochwasserberechnung des Schirenbachs

Profil/ Sohllage | Wasserspiegellage | Wasserspiegellage
Station [m ii. NHN] | HQ100 [m Gi. NHN] | HQ20 [m ii. NHN]
0+126 265,86 267,05 266,95
0+132%* 265,90 268,36** 267,94**
0+141 265,96 268,36 267,95
0+164 266,52 268,35 267,91
0+177 266,80 268,27 268,06
0+190 266,99 268,41 268,31
0+200 267,23 268,84 268,59
0+211* 267,32 269,19** 269,09**
0+225 267,52 270,20 269,22

* Interpoliertes Profil in der Mitte der Briicke

** Bricke wird Uberstromt

In der folgenden Abbildung 8 wurden die Wasserspiegellagen in den Lageplan Ubertragen,
sodass das berechnete Uberschwemmungsgebiet dargestellt werden kann. Der in dunkelblau
gestrichelt schraffierte Bereich zeigt die Uberschwemmte Flache bei einem HQ20. Die flachige

cyanfarbene Schraffur zeigt die Uberschwemmung die bei einem HQ100 zu erwarten sind.
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Berechnetes Uberschwemmungsgebiet

Bricke
B=241m;H=0,7m

e
T

«— Schirenbach

Betrachtetes Grundstiick: |

il
Profil-0+225

Profil-0+126

Bricke "Zum Hunstein"
B=2,7m; H=0,9m

Feuerwehr

Profil-0+177

Profil-0+164

Abbildung 8: Lageplan mit Darstellung der Uberschwemmungsgebiete

Die Darstellung veranschaulicht, dass sich der Schirenbach bei einem Abfluss von 14,4 m3/s
partiell auf das betrachtete Neubaugebiet ausdehnt. Oberhalb der Briicke "Zum Hunstein" bei
Station km 0+141 ist die Ausuferung mit 15 m am gro3ten. Die Berechnung macht deutlich,
dass das Haus ,I“ von einem hundertjahrlichen Hochwasser betroffen ware. Haus | wurde in
Abbildung 9 in das Profil 0+141 eingezeichnet. An der nordlichen (rechten) Hauswand betragt
die Wassertiefe 0,51 m. Auch bei dem mit 10,5 m3/s etwas geringerem HQ20 betragt die

Wassertiefe an der nordlichen Hauswand immer noch 10 cm.

U WSP HQ100:
0,51 m 0,94 m 267,95 m . NN

15,00 m %W %

Abbildung 9: Profil 0+141
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Eine weiterhin durchgefiihrte hydraulische Berechnung zeigt, dass das geplante Gebaude bis
zu einem Durchfluss von Q=9,5 m3/s auRRerhalb des Uberschwemmungsgebiets liegen wirde.
Dieser Durchfluss ist je nach betrachtetem Vertrauensbereich etwa alle 15 (oV) oder alle 40
(mV) Jahre zu erwarten.

Fur die im Lageplan mit Il - VI beschrifteten Gebauden kann keine Beeinflussung durch ein
HQ100 festgestellt werden.

Auftraggeber: Aufgestellt:

Stadt Meschede Ing.-Biro W. Klein
///./%faf

Meschede, Mai 2021 Warstein — Allagen, Mai 2021

Ingenieurburo W. Klein Seite | 8



	BEGR_177_Zum Hunstein_OHNE Anlagen
	1. Vorbemerkungen
	2. Zum Begriff „Innenentwicklung“ und zu weiteren Voraussetzungen
	3. Anlass und Zielsetzung der Bebauungsplanänderung; Begründung zur Abgrenzung des Geltungsbereiches
	4. Begrenzung des Geltungsbereiches
	5. Vorgaben des Flächennutzungsplanes
	6. Die Konzeption des Bebauungsplanes Nr. 177„Zum Hunstein“ (das städtebauliche Konzept) und Baugestalterische Vorschriften
	2. Zahl der Vollgeschosse
	3. Grundflächenzahl (GRZ) und Geschossflächenzahl (GFZ)
	4. Überbaubare Grundstücksfläche
	5. Bauweise
	6. Straßen- und Wegeerschließung
	7. Baugestalterische Vorschriften

	7. Wesentlichen Auswirkungen der Planung im Sinne des § 2a BauGB
	8. Grünordnung
	9. Denkmalschutz
	10. Aktiver Immissionsschutz
	Beeinträchtigungen durch Erschütterungen, Geräusche, luftfremde Stoffe, Licht, Wärme und Strahlen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft...
	Aufgrund der zulässigen und bereits bestehenden landwirtschaftlichen Nutzungen außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes ist ein Fachgutachten „Geruch“ der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) nicht erforderlich. Es ist ausreichend Abstand ge...
	Zu den Schalleinwirkungen aus dem Betrieb der Schützenhalle und aufgrund der hiermit verbundenen KFZ-Bewegungen kann folgendes ausgesagt werden:
	Geräuschquellen sind
	die Gäste-Stellplätze mit dem Weg für die Zufahrt und die Abfahrt;
	die Hallenbetriebsgeräusche (Musik, insbesondere Bässe) inkl. Geräusche technischer Anlagen wie Lüfter;
	Personen, die während der Pausen im Freien vor dem Eingang stehen und sich unterhalten;
	KFZ-Vorfahrten im Straßenraum, die Besucher absetzen und
	KFZ-Vorfahrten im Straßenraum, die Besucher abholen.
	Diese Geräusche wirken in die geplante Wohnnutzung des Bebauungsplanes Nr. 177 ein.
	Es handelt sich gegenwärtig um eine Gemengelage, die sich quasi aus der Alleinlage der Schützenhalle entwickelt hat. In einem Zwischenstadium war die Gemengelage durch das Vorhandensein und die unmittelbare Nachbarschaft von Wohnnutzung, landwirtschaf...
	Aufgrund dieser gewachsenen Situation und der damit schon seit Jahren gängigen Praxis eines harmonischen Miteinanders der verschiedenen Nutzungen ergibt sich durch die geplante Revitalisierung und geringfügigen Erweiterung des Bereichs Zum Hunstein ke...

	11. Kampfmittel / Altlasten
	12. Ver- und Entsorgung / Anforderungen des § 44 Landeswassergesetz / Abfallbeseitigung / Boden- und Bauschuttmassen /Überschwemmungsgebiete/ Wasserrecht
	Wasser-, Gas- und Stromversorgung, Abwasserbeseitigung, Abfallbeseitigung
	Frage der angemessenen Löschwasserversorgung

	13. Schutzgebiete; Zur Umwidmungssperrklausel und zur Bodenschutzklausel; Zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung; Artenschutzrechtliche Prüfung
	14. Flächenbilanz
	15. Bodenordnung, Realisierung und Kosten von Erschließungsmaßnahmen, Ausgleichsmaßnahmen und Planungskosten
	16. Beratung über die eingegangenen Stellungnahmen

	BEGR_177_Zum Hunstein_Anlage-1_NEU
	BEGR_177_Zum Hunstein_Anlage-2_NEU

